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menen Stellung der Milchstraße südöstlich treffen wird. Als Centralsonne nimmt
Mädler den Hauptstern der Plejadengruppe Aleyone an, was mit dem Vor¬
hergehenden vollkommen übereinstimmt ; denn im Februar , wenn die Milchstraße
Abends in die Mittagslinie kommt, sieht man die Plejaden südöstlich vom Zenit .

Oben ist bemerkt worden , daß unser Sternsystem eine Anzahl von mehr
als 20 Millionen Sternen umfaßt. Darunter werden nun ohne Zweifel einige
etwas größer , einige etwas kleiner sein, anch in der Größe der Zwischenräume
werden mehr oder minder beträchtliche Unterschiede Vorkommen. Ob die Astro¬
nomie. in Znkunst dahin gelangen wird , die speciellen Verhältnisse der
einzelnen Körper dieser ungeheuren Masse zu bestimmen, wollen wir hier nicht
weiter zu entscheiden suchen; jedenfalls kann jetzt nicht davon die Rede sein.
Alles , was wir über Vertheilung der Sterne und über die Größe der davon
erfüllten Räume gegeuwärtig sagen können, beschränkt sich ans gewisse Ueber -
schlagszahlen , wobei wir ungefähr so zu Werke gehen , als wenn wir einen
großen Sandhaufen vor uns hätten .

Wenn man überschlagsweise ermitteln will , wie viele Körner in einem
Sandhaufen enthalten sind, so hebt man ein bestimmtes Maß , z. B . einen
Kubikzoll heraus , und zählt die Körner . Weiß man dann auch, wie viele
Kubikzoll der Sandhaufen hat , so läßt sich die ganze Körnerzahl daraus
berechnen. In gleicher Weise kann man bei einzelnen Theilen des-Sandhauseus
verfahren . Es ist übrigens gleichgültig, ob man die Körnerzahl , welche ein
Kubikzoll enthält , bei der Rechnung zn Grunde legt , oder ob man aus dem
Kubikzoll bestimmt, wie groß das Maß eines Sandkorns ist , und wie weit die
Mittelpunkte von je zwei Sandkörnern von einander abstehen ; in diesem Falle
betrachtet man die sämmtlichen Körner als gleich groß und mit gleichen
Intervallen an einander gereiht. Die letztere Betrachtungsweise wird bei den
Sternen in Anwendung gebracht , die wir alle unserer Sonne gleich und in
gleichen Intervallen vertheilt uns vorstellen. Das Intervall zwischen je zwei
Sternen nennen wir eine Sternweite . Die weitere Entwicklung dieser
Idee müssen wir einem spätem Abschnitte, wo speciell von den Fixsternen
gehandelt werden soll, Vorbehalten.

M . Das Sonnensystem überhaupt .

1. Die Planeten'.

32 . Zahl der Planeten und ihre Anstheilnng im Raume .
Unser Sonnensystem , welches dem vorigen Abschnitte zufolge einen so kleinen
Raum im Weltgebäude eiuuimmt , daß es kaum in Fig . 23 uud 24 angedeutet
werden konnte, erscheint in Fig . 26 in größerem Maßstabe gezeichnet; der
Dentlichkeit wegen habe ich noch in Fig . 25 den innern Theil des Systems
speciell dargestellt.

Im Ganzen umfaßt das System folgende Theile : die So n n e als Central¬
körper in der Mitte ; innere Gruppe vier Planeten : Mereur , Venus , Erde ,
Mars ; äußere Gruppe wieder vier Planeten : Jupiter , Saturn , Uranus ,
Neptuu , und dazwischen die sogenannten Asteroiden oder kleinen Planeten ,
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die in derselben Zone herningehen nnd wovon wir jetzt dreizehn kennen: Flora ,
Victoria , Iris , Vesta , Metis , Hebe , Parthenope , Asträa , Ege -
ria , Inno , Ceres , Pallas , Hygiea .

Wenn wir vom Planetensysteme reden , so wird dem Worte System nicht
etwa der strenge Sinn unterlegt , als stünden alle Verhältnisse so genau mit
einander im Zusammenhange , daß man keinen Theil ändern könnte , ohne den
Zweck des Ganzen zu zerstören. Uns ist kein anderer Zweck bekannt , als daß
eine regelmäßige Umkreisung stattfinden soll , und fassen wir blos diese Be¬
stimmung in's Auge , so lassen sich in fast allen Verhältnissen sehr bedeutende
Aenderuugen vornehmen , ohne das Bestehen des Systems dadurch zu gefährden.
Wäre Saturn beträchtlich der Sonne näher , oder weiter davon entfernt , so
würde er — natürlich mit anderer Geschwindigkeit — seinen Lauf eben so gut
als jetzt ohue Hiuderuiß vollenden. In gleicher Weise könnte man den Mars
und Uranus um das Zehnfache größer machen, als sie jetzt sind , ohne deßhalb
eine wesentlich veränderte Gestaltnng des Planetensystems herbeizuführen. Aehn-
liches gilt von der Zahl der Planeten , die willkürlich vermehrt werden könnte.
Allerdings gibt es gewisse Gränzen , die nicht überschritten werden dürfen ,
weil sonst der Betrag der Störungen zn weit heranwachsen und der Stabi¬
lität des Systems gefährlich werden könnte; innerhalb dieser Grenzen sind
übrigens unendlich viele Aendernngen in der Zahl , Größe , Anstheilung der
Planeten möglich, und es kann hierin , so weit wir das System kennen, von
Gesetzen gar nicht die Rede sein. Ob übrigens wir einen richtigen Begriff
von dem Zwecke des Planetensystems haben , ist eine ganz andere Frage .
Nicht nnr ans allgemeinen Gründen haben wir diese Frage verneinend zu
beantworten , sondern wir besitzen sogar Andeutungen von Verhältnissen , denen
ein gesetzmäßiges Wirken zn Grunde liegt . So sehen wir , daß die sämmt-
lichen Planeten ungefähr in einer und derselben Ebene um die Souue herum¬
gehen , uud daß alle iu demselben Sinne sich bewegen von Westen nach Osten .
Eben so ist in der Dichtigkeit der Planeten nicht etwa die Verschiedenheit vor¬
handen , die bei einer willkürlichen oder zufälligen Zusammensetzung zu erwarten
wäre , sondern wir finden alle Planeten der innern Grnppe nahe gleich compact,
und eben so treffen wir bei der äußern Gruppe eine zwar weit geringere, aber
auch wieder allen Individuen der Grnppe (wenigstens so weit wir vermuthen
können) gemeiuschastliche Dichtigkeit au. Noch merkwürdiger erscheint die Ans -
theilnng der Planeten im Ranme , welche so beschaffen ist , daß jeder Planet
von dem nächstfolgenden (äußern ) sehr nahe doppelt so weit entfernt ist, als
von den nächst vorausgehenden (innern ). In folgender Tabelle sind die nach
diesem Gesetze berechneten Entfernungen der Planeten von der Sonne und die
Abweichung von den wirklichen Entfernungen znsammengestellt:

4 --- 4 Merkur , zu groß um
4 3 . 2 " — 7 Venus , zu klein um V33.
4 3 . 2 * — 10 Erde ( als Basis angenommen ) ,
4 3. 2 ^ 16 Mars , zu groß um V20,
4 -j- 3. 2 ^ — 28 Asteroiden ,
4 -j- 3 . 2^ — 52 Jupiter , zu klein nm Virvo,
4 3. 2 ^ — 100 Saturn , zu groß um V20,
4 -I- 3. 2 ^ ---- 196 Uranus , zu groß um Vso,
4 -j- 3 . 2 ? — 388 Neptun , zu groß um Vg.

Es würde unmöglich sein , eine so genaue Uebereinstimmnug dem Zu falle
zuzuschreiben.
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Aus den obigen Andeutungen , zusammen genommen, ' dürfen wir mit Recht
schließen, daß bei der Zusammensetzung des Planetensystems gesetzmäßige Ver¬
hältnisse vorhanden waren und Bedingungen haben erfüllt werden sollen, welche
aller astronomischen Forschung bisher entgangen sind.

Es ist uns aber uicht mir die Grundlage des Systems , sondern auch
dessen Ausdehnung unbekannt ; wenigstens haben wir keinen Grnnd zu glauben ,
daß bereits alle Planeten entdeckt seien. So gut als 13 Asteroiden zwischen
Mars nnd Jupiter in nahe gleicher Distanz sich bewegen, könnte eine weit
größere Anzahl vorhanden sein; es ist sogar nothwendig , eine sehr beträchtliche
Anzahl dieser kleinen Körper anzunehmen , wenn sie (wie es die Olbers ' sche
Hypothese fordert ) zusammengenommen einem großen Planeten an Masse gleich
kommen sollen ; und daß jenseits des Neptnn noch andere Planeten sich befinden,
ist uicht blos möglich, sondern in hohem Grade ans mehrfachen Andentnngen
wahrscheinlich. Je fleißiger bisher der Himmel beobachtet worden ist , desto
mehr hat sich die Zahl der Planeten vermehrt und es darf zuverlässig von
weiterer Forschung ein ähnliches Ergebniß erwartet werden. Um übrigens in
die Regionen jenseits des Neptnn vorzndringen , bedarf es mächtigerer Seh¬
werkzeuge, als die meisten Sternwarten jetzt noch besitzen.

33 . Allgemeines G r a v i t a t i o n s g e s e tz, Bewegung der
Planete n. Gehen wir von den für nns noch dnnkeln und geheimnißvollen
Grundbedingungen des Planetensystems auf die Bewegung der einzelnen Körper
über , so hört alle Ungewißheit auf. Im Weltgebände überhaupt herrscht,
insofern es sich um Bewegung handelt , ein allgemeines Gesetz, das Gravi¬
tationsgesetz , dessen Bedeutung wir bereits (§. 6.) entwickelt haben . Jeder
Körper zieht den ändern an im Verhältnisse seiner Masse ; die Größe der
Anziehung nimmt ab , wie die Quadrate der Entfernung zunehmen. Das
Gravitationsgesetz regiert bloß die Planetenbewegung , oder leitet sie in ihrer
Fortdaner , bringt sie aber nicht hervor . Anch dem Astronomen ist es
Bedürsniß , znr Erklärung des Bestehenden einen Akt, der den Körpern Be¬
wegung ertheilte — eine Weltschöpfung — anznnehmen ; da es aber blos um
eine Vorstellung zn thun ist , so können wir die Form möglichst einfach wählen .
Wir wollen deßhalb annehmen , daß jeder Planet ursprünglich in eine bestimmte
Entfernung von der Sonne hingestellt wnrde , und senkrecht gegen die Richtung
der Sonne einen Stoß erhalten hat (Fig . 9). Wir haben (§. 11.) gesehen,
daß auf solche Weise, wenn die Stärke des Stoßes innerhalb bestimmter Grenzen
bleibt , eine elliptische Bewegung des Planeten nm die Sonne , welche den
Brennpunkt der Ellipse einnehmen wird , zn Stande kommt. Die größere oder
kleinere Dehnnng der Ellipse hängt von dem Verhältnisse des Stoßes zur
Anziehungskraft der Sonne ab. An und für sich wäre nun dieses Verhältniß
willkürlich , und es gibt iu der Natur der Dinge keinen Grnnd , warnm
die Planetenbahnen etwas mehr oder weniger gedehnt sein sollten ; unterdessen
haben wir oben schon so viele Umstände aufgeführt , welche darauf hindenten,
daß der Ordner des Weltgebäudes nicht blos die Planeten überhaupt in Be¬
wegung zu setzett, sondern ihnen bestimmte Bahnen anznweisen beabsichtigte,
uud hier kommt noch ein neuer Umstand von ähnlicher Art hinzu. Bei sämint-
lichen Plaueten war die Stärke des Stoßes verschieden , aber immer ist
ein solches Verhältniß zur Anziehung gewählt worden , daß der Planet eine
sehr wenig vom Kreise abweichende Ellipse beschreiben mußte. Die Abweichung
vom Kreise ist in der That in den meisten Fällen so klein, daß man sie in
der Zeichnung kaum wahrnehmbar machen kann.
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Daraus folgt nun , daß man die Bahnen der Planeten da , wo nicht
größere Genauigkeit gefordert wird , als Kreise annehmen darf , worin sie sich
mit gleichmäßiger Geschwindigkeit bewegen. Auch die Astronomen begnügen sich
häufig mit dieser einfachen Berechnung, und betrachten sie als erste Annäherung .
Unter dieser Voraussetzung hat man folgende Zusammenstellung :

Namen.
Entfernung von

der Sonne in
Meilen.

Weg, der in einer
Minute zurück¬
gelegt wird, in

Meilen.

Umlar

Jahre .
lfzeit

Monate.
>

M erknr 8 Millionen 397 3
Venus 15 290 — 7
Erd e 20V - „ 247 1 —
Mars 31 '/-- 200 1 10 '/-
Vesta 48 /̂4 161 3 ?V2
In no „ 151 4 4Vs
Ceres 57V« 148 4
Pallas 57V» " 148 4
Jupiter 107 -/2 108 11 10Vs
Saturn 197 ^ „ 80 29 5 ' /2
Uranus 396 ^ 56 84 0 ' /4
Nept u n 625 -/4 44 165 6

Wären die Planetenbahnen wirklich Kreise , so würde die Berechnung
ungemein einfach sein. Die Bewegung in der Ellipse bericht nuu zwar auf
minder einfachen Verhältnissen ; ist indessen die Ellipse wenig von einem Kreise
verschieden, so kann man leicht vom Kreise auf die Ellipse übergehen. Dieß ist
auch der Weg , den die Astronomen befolgen. Wenn sie zuvörderst , wie oben
angedeutet wurdet als erste Annäherung den Ort des Planeten im Kreise
berechnet haben , bestimmen sie den Unterschied zwischen der Kreis - und
Ellipsenbewegnng und fügen diesen Unterschied zum Kreisorte hinzu ; dieß wird
dauu als zweite Annäherung betrachtet. Die Rechnungsvorschristen für jeden
gegebenen Fall gehören nicht zu unserem Zwecke, es genügt uns zu wissen,
daß iu der Ellipse die Entfernung in einem Theile etwas größer , im ändern
etwas kleiner ist ; daß die Planeten einmal schneller, einmal langsamer sich
bewegen, und somit gegen die Kreisbewegung einmal voraneilen , einmal Zurück¬
bleiben. Die Grenzen , innerhalb welcher die Bewegung eingeschlossen ist , lassen
sich aus folgender Tabelle ersehen:

Namen.
Unterschied der größten
nnd kleinsten Entfer¬
nung von der Sonue .

Unterschied der
größten und klein¬

sten Geschwindigkeit
in 1 Minute.

Größter Betrag des
Voraneilens und
Zurückbleibens.

Merkur
V enns
Erde
M ars
Vesta
Juno

. Ceres
Pallas
Jupiter
«saturn
1l r a u 11s
Nept u n

3 -/4 Mill . Meilen
Vs ..
V4 ,,

5 ' /4 ..
3 '/4

28 '/4 ,. . ..
8 V4

27 ' /4 „
lo ' /z „
22
37

1?0 Meilen

8
38 „
29 „
83 „
23 „
76 „
10 „8
? "

V4

23° . 40 '7 ^
0 . 47 '2 ,
1 . 55 '5 '

10 . 41 ' 6 '
10 . 9 '4
29 . 30 >7

8 . 48 '0
27 . 55 '4

5 . 31 -2
6 . 26 '2
5 . 20 '5
1 . 0 '8
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Die Entfernung von der Sonne ist, wie man steht , einer an nnd für sich
beträchtlichen Aendernng unterworfen ; im Verhältnisse zu deu Räume « des
Himmels erscheint übrigens die Aendernng sehr klein. Wo es sich um viele
Millioueu handelt , ist ein Mehr oder Weniger von einigen hundert Tausend
als unbedeutend zu betrachten. Von den großen Planeten ändern die meisten
ihre Entfernung nicht um mehr als den zehntel: Theil ; die größte Aenderung
kommt bei Juuo vor und beträgt die Hälfte der ganzen Entfernung .

Wir haben bei den allgemeinen Bewegnngsgesetzen (§. 15. 16.) gesehen,
daß die Planeten im strengen Sinne keine genau elliptischen und überhaupt
keiue festeu oder unabänderlichen Bahnen beschreiben köuueu, weil ein Planet
den ändern vermöge der wechselseitigen Anziehung mehr oder weniger aus seiner
regelmäßigen Bahn entfernt , oöer wie man es . auszudrücken pflegt , in seiner
regelmäßigen Bewegung stört . Die Störungen werden bei der astronomischen
Berechnung als dritte und letzte Annäherung betrachtet.

Hinsichtlich der elliptischen Bewegung ist eben vorhin gesagt worden , daß
man sie uicht direct bestimmt, sondern daß man au die Kreisbewegung , als
eigentliche Grundlage , eine Verbesserung — den Unterschied zwischen dem Kreis
und der Ellipse — anbringt ; in ähnlicher Weise werden die Störungen als
Verbesserung der elliptischen Bewegung in Rechnung gebracht. Es ist leicht
begreiflich, daß die Störuugeu immer sehr kleiu bleibeu müsse« , weuu Ordnung
im Planetensystem aufrecht erhalten werden soll; daß dieß in der Wirklichkeit
der Fall ist , zeigt folgende Tabelle , wo der größtmögliche Betrag der Stö¬
rungen (eigentlich die Summe der Störnngs -Coesficienten) angegeben ist :

Namen .
Größte Aenderung
der Entfernung in

Meilen .
Größte Aendernng

der Bewegung .

Merknr 205 0 '. 22 "
Venus 1005 0'. 50 "
Erde 1344 0 ' . 44 "
Mars 7590 2 '. 16 "
Jupiter 165893 12 ' . 50 "
Saturn 790060 22 ' . 16 "
N r anns 326369 3 ' . 50 "

Man sieht, daß die Gesammtwirknng der Störungen , auch wo sie am
größten sind, die Entfernung von der Sonne noch nicht um den 250sten
Theil ändert .

34 . Anziehung der Sonne durch die Plaueteu . Wenn wir
mit den Bewegungen nnfers Sonnensystems uns beschäftigen, so betrachten wir
die Soune (wie es denn auch im Vorhergehenden geschehen ist) als fixen
Centralpunkt . In der Wirklichkeit ist aber die Sonne G . 10.) keineswegs
unbeweglich, vielmehr wird sie vou deu Plaueteu bald »ach der eiueu , bald
nach der ändern Richtung hingezogen , nimmt also nach und nach verschiedene
Stellen des Raumes eiu. Würde » wir die Bewegungen der Planeten auf den
Weltraum beziehen, so müßten wir allerdings die Ortsveränderung der Sonne
jedesmal in Rechnung nehmen, wir beziehen aber die Lage der Planeten nicht
auf bestimmte Punkte des Raumes , souderu auf den Mittelpunkt der Sonne ,
oder was gleichbedeutend ist, wir stellen uus vor , daß die Ebene der Ecliptik
fest mit der Sonne zusammenhängt , also allen ihren Bewegungen folgen muß,
und iu dieser Ebene verzeichnen wir den Lauf der Plaueteu . So weit diese
Betrachtungsweise Auweudung findet, fällt natürlich die Berücksichtigung der
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Sonnenbewegung gänzlich weg. Die wirkliche Bewegung der Sonne in Folge
der Planetenanziehung kann übrigens nach den Verhältnissen, die wir 8. 31 ange¬
deutet haben, niemals beträchtlich sein. Selbst wenn alle Planeten auf einer Seite
der Sonne in gerader Linie stünden, so würden sie, da ihre Massen zusammen
nicht mehr als den 775sten Theil der Sonnenmasse ansmachen, nnr eine geringe
Wirkung Hervorbringen. Nun muß man bedenken fürs Erste, daß die Planeten
nicht auf einer Seite sich befinden, sondern immer um die Sonne vertheilt sind,
mithin zum Theile einander entgegenwirken; fürs Zweite, daß jeder Planet , in¬
dem er die Sonne umkreist, einmal auf der einen Seite und einmal auf der
ändern sich befindet, uud auf der eiuen Seite die Ortsveränderung aufhebt , die
er auf der ändern veranlaßt hatte .

Es ist gewöhnlich, der Sonneubeweguug , so weit sie vou Planetenan îehung
abhängt , keine weitere Bedeutuug beizulegen: gleichwohl scheint mir , daß es
Fälle geben könne, wo daranf Rücksicht genommen werden müßte. Gesetzt z. B .,
es sei 'die Sonne von einer weit ausgedehnten Atmosphäre umgeben, wie man
sich solche vorgestellt hat , um das Zodiacallicht zu erklären, so ist offenbar, daß
die Form dieser Atmosphäre in Folge der eben erwähnten Verhältnisse eine
Aenderuug erleiden muß von ähnlicher Art , wie die Wasser- und Luftmassen,
welche den Erdkörper bedecken( § . §. 61 . 62 .) . Gesetzt ferner , wir nehmen zwar
eine Sonnenatmosphäre in diesem Sinne nicht an, lassen aber die Sonne von
einer feinen elastischen Flüssigkeit umgeben sein,' welche eine Beziehung zum
Lichte/ oder zur mnthmaßlich vorhandenen, an den Kometen insbesondere sich
offenbarenden Polarkraft (§ . 82 ) habe , so ist es wieder möglich, daß die
Sonnenbeweguug wahrnehmbare Wirkungen hervorbringe . Es sind dieß freilich
Hypothesen, Lenen eine nähere Begründung für jetzt fehlt, gleichwohl scheint es
mir zweckmäßigund nützlich, da wo so vielerlei Erscheinungen zu erklären sind,
auch mögliche Einflüsse und mögliche Verkettungen in Betracht zu ziehen.

35 . Planetenstörungen nur vorübergehend ; Störungen
von langer Periode . Was wir oben von der Wirkung der Planetenan¬
ziehung aus die Sonne gesagt haben, läßt sich zum Theile auch auf die Aen-
derung , welche ein Planet im Laufe des ändern horvorbringt , anwenden.
Wo zwei Planeten zusammentreffen (in Conjunction kommen), da muß die
Störung ain^stärksten sein. Da nun die Planeten bald in dem einen, bald Ln
dem ändern Punkte zusammentreffen, so kann es nicht fehlen, daß , wenn einmal
der Lauf eines Planeten nach einer bestimmten Richtung verändert wird, mit
der Zeit eine gleiche Aenderung in entgegengesetztem Sinne eintritt , und beide
sich aufheben. Dieß ist auch ' der gewöhnlichste Erfolg : nach einer größern
Anzahl von Umläufen heben sich alle Störungen auf, um wieder eine neue
Periode zu beginnen. Ganz anders »würde der Erfolg sich gestalten, wenn zwei
Planeten immer an demselben Orte zusammenkämen: hier würden sich, die
Störnngen nickt vollständig aufheben, und wäre der übrigbleibende Theil bei
jeder einzelnen' Periode auch sehr klein, so würde der Betrag im Laufe der
Jahrtausende , sich stets anhäufend, groß genug werden, um eine völlige Umge¬
staltung des Systems herbeizuführen. Damit zwei Planeten immer an demselben
Orte zusammentreffen, ist es nöthig, daß eine volle Anzahl von Umläufen
des einen, einer vollen Anzahl Umläufen des ändern gleich lei. Es ist nun
leicht, sich zu überzeugen, daß ein solcher Fall in nnserm Planetensystem nicht
vorkommt, und in so ferne wäre die Dauer des Systems gesichert; unterdessen
treffen wir mehrmals ein Berhältniß der Umlaufszeiten an, welches nicht weit
von der obigen Bedingung abweicht. Das Beispiel von Jupiter und Saturn ,

Nene Encyklopädie . Bd . H. Nrv . 4. 3
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deren Bahnen sich so verhalten, daß sie nach je zwei Umläufen des Saturn
nahe in derselben Linie wieder in Eonjuuction kommen, haben wir oben
(K. 16) bereits erwähnt. Noch größer müssen die Störungen des Uranus und
Neptun sein, da die Umlaufszeit des letzten sehr nahe doppelt so groß, wie
die des erstem ist: die Periode, in welcher die Ausgleichung geschieht, wird
nicht weniger als 9000 Jahre betragen. Diese Störungen nennt man gewöhn¬
lich Störungen von langer Periode : ihre Berechnung bietet so viele
Schwierigkeit und so viel Weitläufigkeit dar , daß jetzt noch bei den meisten
Planeten eine Vervollständigungdes Ealculs zu erwarten ist. Nachdem man
hätte glauben sollen, daß durch die Arbeiten von Laplace und die vielen Bemü¬
hungen anderer Mathematiker der Gegenstand wäre erschöpft worden, hat im
Jahre 1836 Airy eine merkwürdige und bis dahin unbeachtet gebliebene
Störung dieser Art in der Theorie der Venus erkannt, und in neuester Zeit
hat Hansen in der Mondtheorie zwei Gleichungen von langer Periode entdeckt,
die bei allen frühem Entwickelungen unbeachtet geblieben waren. Die Haupt¬
störungen, welche wir in diese Klasse rechnen können, treffen wir bei den äußern
Planeten an. Vor der Entdeckung des Neptun wurde der größte Betrag der
Störungen von langer Periode

bei Jupiter ungefähr zu 20 Minuten,
bei Saturn ^ „ 48 "

und bei Uranus „ „ 2 - ,,
festgesetzt: diese letztere Bestimmung wird jetzt eine bedeutende Aenderung
erleiden.

36 . Säcnlarändernngen ; Stabilität des Planetensystems .
Wir haben (§. 17) gesehen, daß jede Planetenbahn durch den Einfluß der
übrigen Planeten allmälig ihre Lage ändert; und zwar so, daß die Durch¬
schnittspunkte der Bahnebenen zurückweichen, während die Winkel, unter welchen
sie sich schneiden, langsamen Schwankungen unterliegen, immer aber mit der
Zeit auf den ursprünglichen Werth wieder zurückkommeu. Zugleich dreht sich
die Bahn um die Sonne, so daß der Ort der Sonnennähe den ganzen Um¬
kreis im Verlaufe der Zeit zurücklegt. Aber nicht blos die Lage der Bahnen,
sondern auch die Form 'ist einer langsamen Aenderung unterworfen, und gegen¬
wärtig kommen die Bahnen der Venus , der Erde, des Saturn und Uranus
der Kreisform näher, während Mercur , Mars und Jupiter sich davon
entfernen. Alle diese Aenderungen werden unter dem Namen Secularänderun-
gen begriffen.

Als man erkannt hatte, daß im Planetensysteme Aenderungen Vorkommen,
welche von Jahr zu Jahr in demselben Sinne fortschreiten, lag der Gedanke
nahe, daß die gegenwärtige Ordnung der Dinge einer gänzlichen Umgestaltung
entgegengehe. Käme die Erde durch eiue allmälige Aenderung der Mittlern
Entfernung beträchtlich weiter von der Sonne weg, oder würde die Erde durch
die allmälige Aenderung der Excentricität eine sehr gedehnte Bahn erhalten, >o
daß sie gleich einem Kometen einmal der Sonne sehr nahe, einmal davon weit
entfernt wäre, so würde nicht nur der Untergang der jetzt vorhandenen Thier-
und Pflanzengattungen, sondern auch ein Zusammenstößen der Erde mit ändern
Planeten die wahrscheinliche Folge sein. Laplace hat sich zuerst mit^ einer
umfassenden und höchst scharfsinnigen Untersuchung der Planetenverhältnisse, in
so ferne sie hierauf Bezug haben, beschäftigt, und sowohl seine, als die analogen
Arbeiten späterer Mathematikerhaben erwiesen:

1) daß die mittlere Entfernung der Planeten von der Sonne keine Säcu -
largleichung habe; also wenn man die vorübergehenden Aenderungen abrechnet,
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die Planeten der Sonne niemals näher kommen werden, als sie jetzt sind, und
nie sich weiter davon entfernen können;

2) daß die Exeeutricitäten und Neigungen der Bahnen sich im Verlaufe
der Zeit ändern, aber nicht immer in demselben Sinne: ihre Aenderungen be¬
stehen in einer allmäligen Zu- und Abnahme, und zwar für jeden Planeten stets
innerhalb bestimmter Gränzen.

Es ist demnach das Planetensystem— soweit dieß von der innern Ord¬
nung abhängt— für ewige Dauer berechnet, und läßt sich gleich die Möglich¬
keit, daß der jetzige Bestand ein Ende einmal erreicht, nicht in Abrede stellen,
so können wir wenigstens sagen, daß ein innerer Keim der Zerstörung nicht vor¬
handen ist. Das Planetensystem stellt einen höchst künstlichen Organismus dar,
voll Leben und Thätigkeit in allen seinen Theilen; jeder individuelle Körper
folgt dem Impulse der übrigen und übt seinerseits Einfluß auf die Bahnen der
übrigen ans: dabei sind jedoch die Grundbedingungen so festgesetzt, daß mitten
in diesen mannigfaltigen Bewegungen sich die überwiegende Kraft der Sonne
geltend macht, und überall eine bestimmte Ordnung aufrecht erhält. Alle Ab¬
weichungen sind innerhalb festgesetzter Schranken eingeschlossen und vergehen
allmälig, wie sie allmälig kommen: sie gleichen den Meereswogen, welche die
augenblickliche Form der Oberfläche anders gestalten, und dann verschwinden,
ohne eine Spur ihres Daseins zurückzulassen. — Dieß gilt jedoch nur für die
großen Planeten: ob auch iu gleicher Weise die Dauer des Asteroiden¬
systems gesichert sei, haben die Astronomen noch nicht zum Gegenstände genaue¬
rer Untersuchung gemacht. In Folge ânalytischer Schwierigkeiten ist man bisber
nicht im Stande gewesen, die Störungen der kleinen Planeten vollständig und
in der geschlossenen Form, wie es bei den großen der Fall ist, darzustellen.
So weit die Sache unmittelbar benrtheilt werden kann, muß allerdings zugegeben
werden, daß ein Zusammenstößen zweier Asteroiden oder eine Vereinigung iu
Folge zu großer Auuäheruug nicht zu den unwabrscheinlichsten Ereignissen ge¬
hört: möglich wäre es jedoch, daß in der Stellung der Bahnen uud iu den
Umlausszeiteu bestimmte Verhältnisse bestehen, wodurch eiuem nahen Zusammen¬
treffen auf immer vorgebeugt würde. Diese Frage sowohl, als die weiter unten
(§. 69) erwähnten Umstände machen es höchst wünschenswerth, daß die Aste-
roideutheorie eine erschöpfende Bearbeitung finden möchte.

2. Monde(Satelliten) .

37. Moude , ihre Zahl und Bewegung . Von auderu Weltkörpern
nmkreist zu werden, ist nicht etwa ein Vorrecht, das dem Centralkörper, — der
Sonne — allem zukäme: auch unter den Planeten gibt es mehrere, die ihre
unzertrennlichen Begleiter mit sich sichren. Nach welchen Grundsätzen, oder mit
welchen Absichten die Begleiter den Planeten zngetheilt ivvrden sind, bleibt nns
ein völliges Näthsel. Nicht gerade die größten Planeten, nicht die dichtesten,
nicht gerade die nächsten oder die entferntesten haben ein Gesolge erhalten; auch
die Schnelligkeit der Umdrehung, die mau als damit euge zusammenhängend
vermutheu sollte(§. 89), hat sicherlich uicht allem die bestehenden Verhältnisse
herbeigeführt. Die Zahl der Satelliten oder Monde erstreckt sich, soweit unsere
jetzige Kenntuiß reicht, auf 21, wovon der Erde einer, dem Jnpiter vier, dem
Saturu acht, dem Uranus sechs uud dem Neptun zwei znkommeu. Für
die Entfernungen da, wo mehrere Satelliten sind, hat Ehallis ähnliche Regeln
wie jene des Titius (§. 32) anfznstellen gesucht: bestimmte Bedingungen hin-
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sichtlich der ursprünglichen Zusammensetzungder Systeme, können wir übrigens
eben so wenig, wie bei den Hauptplaneten angeben.

Die Bewegungen der Satelliten sind demselben allgemeinen Gravitations¬
gesetze, wie die Planeten unterworfen: sie gehen in Ellipsen um ihre Planeten
herum uud stören sich wechselseitig, ohne eine permanente Aendernng ihrer Bahnen
hervorzubringen. Auf das Satellitensystem eines Planeten haben die übrigen
Planeten kaum eiuen wahrnehmbarenEinflnß; dagegen kann die Sonne — in
derselben Weise wie im Planetensystem ein störender Planet, — nach Umständen
beträchtliche Wirkung ansüben. Bei uuserm Monde, insbesondere dessen Bewe¬
gung durch keine sonstige Einwirkung gestört wird, tritt der Einfluß der Sonne
so stark hervor, daß wenigstens ein Theil davon— die sogenannte Evection und
Variation— den Astronomen selbst zu jener Zeit, wo die Beobachtungsmittel^
höchst unvollkommen waren, nicht entgangen ist.

Die Satelliten des Jupiter und Saturu bieten uns mehrfache Beispiele
jenes merkwürdigen Falles dar, welchen wir oben näher untersucht haben, daß
nämlich die Umlaufszeiten einem rationellen Verhältnisse sich sehr nähern, zum
Theil auch in vollkommenen rationellen Verhältnissen stehen. So z. B. hat der
dritte Saturnssatellit sehr nahe die doppelte Umlaufszeit des ersten, der
vierte die doppelte Umlaufszeit des zweiten. Bei den drei innersten Satelliten
des Jupiter ist das Verhältnis der Umlaufszeiten sehr nahe, wie 1 : 2 : 4.
Außerdem besteht bei diesen Satelliten noch das eigenthümliche Verhältnis daß
die Bewegung des ersten zn der doppelten Bewegung des zweiten hinzugefügt
genan der Bewegung des dritten Satelliten gleich ist. Auch in der Stellung
der drei Satelliten um den Saturn ist ein bestimmtes Verhältniß vorhanden.
Man wird im Ganzen hieraus schließe«, daß die Störungen im Jupiter- und
Saturnsfystem jedenfalls verhältnißmäßig einen weit großem Betrag als
bei den Hauptplaneten erreichen werden. Zugleich ist indessen zu bemerken, daß
bei der große« Entfernung dieser Systeme die Beweguugeu, von der Erde aus
gesehen, alle iu sehr verkleinertem Maßstabe sich darstellen, und deßhalb der
größte Theil der Störungen unserer Beobachtung gäuzlich entgeht.

38 . Die Abplattuug der Planeten hat auf die Satelliten -
bewegung Einfluß . Ein Umstand kommt bei der Satellitenbewegung vor,
der unsere besondere Anfmerfamkeit verdient. Die Plaueteu überhaupt sind keine
vollkommenen Kugeln, sondern Sphäroide, kugelförmige Körper, die an den
Polen abgeplattet, oder was gleichbedeutend ist, an dem Aequator aufgetrieben
sind. Man kann sie sich vorstellen als bestehend aus eiuer Kugel und einer
breiten Zone, oder einem Gürtel, der am Aequator herumgeht. (§. 17.) Was
nun die Kugel betrifft, so zieht sie eben so an, als wenn die ganze Kraft in
dem Mittelpunkte vereinigt wäre. Die Anziehung ist nach jeder Richtung
gleich, und die Betrachtungsweise, die wir bisher durchgesührt haben, findet
darauf unbedingte Anwendung: nicht so bei der Zone; denn diese änßert eine
beständige Tendenz, den Satelliten in die Ebene des Aequators zu bringen.
Wir haben hier, was die wirkende Kraft betrifft, ganz denselben Fall, wie
K. 17 und der Erfolg wird ebenfalls derselbe sein. Geht der Satellit vom
nördlichsten Theil seiner Bahn aus, so zieht ihn die Zone nach Süden, und
theilt ihm, bis er in die Ebene des Aequators kommt, eine gewisse Geschwindig¬
keit mit: auf der Südseite hebt die Anziehung der Zone die zuvor ertheilte
Geschwindigkeit wieder auf, und der einzige Erfolg, der übrig bleibt, ist, daß
der Satellit früher, und in einem weiter rückwärts gelegenen Pnnkte die Ebene
des Aeqnators durchschneidet. Bei unserm Monde ist die Wirkung sehr bedeu¬
tend, bei Jupiter hat ebenfalls die Beobachtung die Schlüffe der Theorie voll-
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kommen bestätigt. In beiden Fällen ist man im Stande gewesen, aus der
Aendernng der Durchschuittspuukte die Abplattung der Planeten abzuleiten.
Es ist kaum nöthig , zu bemerken, daß bei Saturn die Ringe eine ähnliche
Wirknng Hervorbringen, wie eine Erhöhuug des Aequators . Uebrigens ist bei
Saturu uud Uranus bisher die Beobachtung der Satelliten wegen ihrer
außerordentlichen . Kleinheit sehr unvollständig geblieben: nur für den sechsten
Saturussatelliteu hat Bessel eine vollständige Bahnbestimmung geliefert.

39 . Einfluß der Satelliten auf die Bewegung der Plane¬
ten . Es ist (8. 34 ) bemerkt worden, daß die Planeten den Ort der Sonne
je nach Umständen etwas ändern können : ganz ' in derselben Weise haben die
Satelliten einen Einfluß auf die Plaueten , die sie umkreisen. Auch iu so ferne
hängt die Stelle des Hauptplaneten von den Satelliten ab, als nicht der
Mittelpunkt des Planeten , sondern der Schwerpunkt des ganzen Systems in einer
Ellipse um die Sowie herumgeht . Der Schwerpunkt der Erde und des Mon¬
des befindet sich iu a (Fig . 29 ) uugefähr 200 Meilen unter der Erdoberfläche
nnd 660 Meilen vom Mittelpunkte entferut . Da der Schwerpunkt in der Bahn
bleibt , so wird der Mittelpunkt der Erde inwendig (d. H. der Sonne näher )
sein, wenn wii; Vollmond haben, und auswendig zur Zeit des Neulichtes , wie
aus Fig . 29 zu ersehe» ist.

3. Die Kometen.

40 . Bahnen der Kometen , ihr Verhältniß zum Sonnen¬
system . Die Kometeu, obwohl sie der Zahl nach den Hauptbestandtheil des
Sonnensystems bilden, haben bisher immer eine untergeordnete Stellung ein¬
genommen, theils weil sie wegen ihrer geringfügigen Masse keinen Einfluß auf
-die Bewegung , die im Sonnensystem vorgeht, ausüben , theils weil sie gewöhn¬
lich nur auf ganz kurze Dauer sichtbar, meistens keine Gelegenheit zu genauerer
Untersuchung darbieten . Von den Planeten unterscheiden sie sich fast in allen
Beziehuugeu . Die Bahueu , die sie beschreiben, sind nicht nahe kreisförmig,
wie die Planetenbahnen , sondern in den meisten Fällen außerordentlich gedehnte
Ellipsen, wie bereits (§. 14) gezeigt worden ist : gewöhnlich können wir nur
den Theil der Bahn , welcher der Sonne am nächsten liegt, verfolgen, und sind
nicht im Stande zu sagen, wie weit sie hinausgehen , und wauu sie wieder zu¬
rückkommen. Auch bewegen sie sich nicht wie die Planeten in einer bestimmten
Ebene, und nickt nach einerlei Richtung : alle Richtungen finden sich vor.
Man rechnet deßhalb alle Neigungen zur Ecliptik vou 0" bis 90 " und unter¬
scheidet rechtlänfige (direkte) Kometeu, die wie die Planeten von Westen
nach Osten gehen, und rückläufige (retrograde ) , die uach entgegengesetzter
Richtung sich bewegen. Als rechtlänfige betrachten wir jedoch nicht etwa die
Kometen, die gerade von Westen nach Osten gehen, sondern nehmen alle dazu,
die in nordwestlicher oder südwestlicher Richtung sich bewegen. Die Rechtlosig¬
keit begreift demnach alle westlichen Richtungen vom Nordpnnkte bis zum Süd¬
punkte : die Rückläufigkeit erstreckt sich iu gleicher Weise auf die östlichen Rich¬
tungen . Wenn wir die merkwürdige Thatsache, daß die sämmtlichen Planeten
nahe in einer Ebene liegen, und nach einer Richtung sich bewegen, als auf
einen gemeinschaftlichen Ursprung hindeuteud betrachten, so müssen wir den Kometen
jedenfalls einen ändern Ursprung , andere Bedingungen des Daseins znerkennen.

Die vorherrschende Meinung der Astronomen früherer Zeit mit Aristote¬
les ,- der großen Schulauctorität des Mittelalters , an der Spitze , wies den
Kometen einen atmosphärischen Ursprung an, und ließ sie durch Ausdünstungen
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der Erde entstehen, die sich in der obersten— dritten— Lustregion entzünden»
Hiernach waren sie mit den Meteoren in dieselbe Kategorie gestellt. Im 16ten
und 17ten Jahrhunderte erkannten Viele durch Beobachtung— wirwollen vor¬
zugsweise den Landgrafen Wilhelm IV. von Hessen, dann Tycho und
Kepler nennen, — daß die Kometen noch viel weiter als der Mond von der
Erde entfernt seien: jedoch wurden sie noch für entzündete Planetenansdünstun-
gen uud somit in ihrem Entstehen, wie in ihrem Laufe für zufällig gehalten.
Kepler ließ sie iu gerader Linie durch den Weltraum sich bewegen, nnd noch
im Jahre 1664 wurde der Lauf des damals erschienenen Kometen von Dom.
Cassini für geradlinig erklärt. Dörfel bahnte zu der richtigen Kenntniß
der Kometen den Weg, indem er zeigte, daß sie, so weit wir sie verfolgen
können, in Parabeln von verschiedener Größe, aber einerlei Brennpunkt sich be¬
wegen: den Brennpunkt nimmt die Sonne ein. Diese Bahnform brachte
Newton mit der allgemeinen Gravitation in Zusammenhang nnd Halley ,
des Letztem Zeitgenosse, vollendete die Kenntniß der wahren Fometenbewegnng,
indem er wenigstens von einem Kometen nachwies, daß er dem Sonnensystem
eigentümlich angehöre, und in einer Ellipse um die Soune herumgehend, in
regelmäßigen Perioden uns sichtbar werde.

Es lag hiernach die Vermuthnng nahe; daß sämmtliche Kometen einen
Theil des Sonnensystems bilden, nnd sehr gedehnte Ellipsen beschreiben, wovon
das Ende, welches uns sichtbar ist, von einer Parabel sich nicht wahrnehmbar
unterscheidet. Gleichwohl haben einige Astronomen Bedenken getragen, den
Kometen in unserm Sonnensystem ein unzweifelhaftes Bürgerrecht zuzugestehen»
Man wollte sie für Körper erklären, die nur zufällig in die Nähe der Sonne
hereingeratheu, und dann wieder gänzlich aus dem Bereiche der Sonuenan-
ziehnng sich entfernen. In diesem Falle hätte man nach den Regeln der Wahr¬
scheinlichkeit zn erwarten, daß Bahnen vou allen in §. 11 erwähnten Formen zn
Stande kommen müßten, von der wenig gekrümmten Hyperbel bis zn den Spira¬
len, die mehr oder weniger direkt die Kometen in die Sonne führen würden. '*)

Mit diesem wahrscheinlichenSchluffe steht die Erfahrung in starkem Wi¬
derspruche; denn unter den berechneten 178 Kometenbahnen kommt nicht eine
einzige hyperbolische vor: auch weift die ganze Geschichte der Astronomen kein
Beispiel auf, daß eiu Komet in die'Sonne gefallen wäre. In der Wirklichkeit
treffen wir mir die einzige parabolische oder gedehnt elliptische Bahnform an.

Ich nehme demnach keinen Anstand, der Ansicht jener Astronomen beizu¬
treten, welche die Kometen als integrirenden Theil nnsers Sonnensystems be¬
trachten, nnd eben so viel Ordnung iu ihrer Verkeilung nnd iu ihren Verhält¬
nissen, wie bei den Planeten, voraussetzen: ich finde mich zu dieser Ausicht um
so mehr hingezogen, als sonst alle Phänomene daranf hindeuten, daß im Weltgebäude
überhaupt, wie in den einzelnen Theilen Stabilität, und alle Bedingungen gesicherter
Dauer vorhaudeu sind, was nicht sein würöe, wenn es irgend eine Klasse von Körpern
gäbe, die im Welträume herumirrteu und keinem Systeme dauernd angehörten.

41. Das Komet ensystem, Verth ei luug der Komete» im Raume.
Wenn ich oben gesagt habe, daß im Kometensystem Ordnung und Regelmäßigkeit
sicherlich vorhanden sei, so folgt uoch nicht daraus, daß bei der geringe» Zahl und der
Unvollständigkeit der Materialien, die vorliegen, auch diese Ordnung nnd Regel¬
mäßigkeit nachgewiesen werden könne. Gleichwohl schien es mir von Interesse,
einige Zusammenstellungen zu versuchen, wovon ich hier zwei folgen lasse:

*) Die Berechnungen von La place , nach welchen für die gedehnt elliptischen oder para-
^bolischen Bahnen eine überwiegende Wahrscheinlichkeit sich ergibt, sind ans besondere Voraus¬

setzungen begründet.
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n. Zusammenstellung der Kometenbahnen nach der Neigung gegen
die Ccliptik.

(Die Zahlen bedeuten die Nummern des Olbers ' schen Katalogs, siehe am Ende die Zu¬
sammenstellungenTab. VI. n. VIl.)

Neig u N g
Dir ect Retro grad

0° —30° 301— 60° 6o°— 90° 90° - 60° 60° —30° 30° —0°

2 5 11 6 3 7 !
4 13 30 8 16 9

12 24 34 10 20 18
32 26 38 14 22 19
36 37 43 21 25 23
45 39 46 28 35 33
51 49 48 29 50 40

! 55 56 57 31 54 52
61 62 60 41 58 74
65 67 70 44 59 . 91
71 80 72 47 63 99
79 87 73 53 66 114
81 92 ' 75 64 77 125
83 97 76 68 82 155
84 102 85 69 88 175
96 107 86 78 93

131 110 90 95 98
132 115 94 103 101
145 116 100 106 104
150 123 118 108 105
153 127 121 113 109
154 139 124 122 111
163 143 128 126 112
164 156 130 133 117

159 141 137 119
162 158 146 120 -
166 172 147 129
167 160 134
168 178 135
170 136
171
174
176
177

138
140
142
148
149
151
152
157
161
165
169
173

-
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Der bloße Anblick der Tabellen gewährt sogleich die Ueberzeugung, daß die
Lage der Kometenbahnen nicht zufällig ist. Von den Punkten des Fruhlings -
und Herbstäquiuoetiums (0" und 180° ) anfangend werden die Sonnennähen
nach beiden Seiten mit einer unerwarteten Regelmäßigkeit häufiger , und die
meisten treffen genau auf die Sommer - nnd Wintersonnenwende, und zwar die
meisten directeu auf den erstem, die meisten retrograden auf den letztem
Punkt . Aehnlich verhält es sich mit den Neigungen : im Mittel werden die
Bahnen gegen 45 " am häufigsten und uehmeu von da nach beiden Seiten ab.
Die verschiedenen Verhältnisse gehen am deutlichsten ans folgender Uebersicht
hervor :

Ort der

Sonnennähe

Zahl der Kometen

überhaupt direct retrograd

. 0" — 20° 10 ^ 6 -
20 — 40 29 3 ) 16 3j 13
40 — 6« 13 ^ 9 ,̂
60 — 80 10 !
80 — 100 16 ) 39 8 ; 25 8 > 14

100 — 120 13 'j llj 2^
120 — 140 11 / 3 /140 — 160 8 ) 21 6 ', 10 2 ' 11
160 — 180 2 ! is 11
180 — 200 10 / 4 / 6 -
200 - 220 8 ) 27 li 10 ' 7 ^ 17
220 — 240 9 ) 41
240 — 260 7 / 7 /
260 - 280 22 ) 37 8 ) 12 14 ) 25
280 — 300 s ! 4 ', 4j
300 — 320 7^ 3 /320 — 340 8^ 19 ' 6 ) 12 2 ) 7
340 — 360 41 2^

Neigung
Zahl der Kometen

direct retrograd

0° — 30° 24

30 — 60 34 42

60 — 90 27 29

Welche Reihe man auch immer in dieser Zusammenstellung betrachten mag,
so zeigt sich überall ein hinreichend regelmäßiges Fortschreiten nnd wir gelangen
zu folgendem merkwürdigem Satze :

Wie die Planeten alle einer Ebene, der Eeliptik , angehören, so gibt
es für die Kometen zwei solche Ebenen, ^ K 6 , O L k' (Fig . 27 ), die einen
Winkel von 450 uach beiden Seiten mit der Eeliptik machen, also aufeinander
senkrecht stehe« : in ersterer Ebene bewegen sich die direkten Kometen und gehen
nack der Seite k bis auf unbekannte Entfernungen hinaus , in der zweiten
Ebene befinden sich die retrograden Kometen, die nach der Seite H sich von
der Sonne entfernen.
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Die vorhergehenden Thatsacheu lassen nach meiner Ansicht — (wenn gleich
die Jahreszeit und der Umstand, daß fast alle Kometenbeobachtungen nur in
der nördlichen Hemisphäre gemacht worden sind, einigen Einfluß haben mag) —
keinen Zweifel übrig , daß bestimmte Verhältnisse in den Kometenbahnen vorhan¬
den sind. Näheres darüber nachzuweiseu ist unmöglich, so lange wir nicht von
den zum Theile sehr großen Aendernngen, welche in den Kometenbahnen durch
die Anziehung der Planeten hervorgebracht werden, die erforderliche Kenntniß
haben und nicht angeben können, in wie ferne die gegenwärtige Lage einer Bahn
mit der ursprünglichen Lage übereiustimmt. Offenbar müssen bei einer künftigen
genanern Durchführung der .obigen Untersuchung diejenigen Kometen, die einer
bedeuteudeu Secularäuderuug unterliegen, ausgeschlossenwerden.

42. Berechuete Kometenbahnen , Richtung der Bewegung ,
Entfernung , Umlaufs zeit . Die Zahl der in neuerer Zeit beobachteten
Kometen, dann derjenigen aus älterer Zeit , worüber hiureicheud genaue Nach¬
richten sich vorfinden, nm eine Bahnbestimmnng möglich zu machen, beläuft sich
bis Mitte des Jahres 1847 auf 178. Die Sichtbarkeit eines Kometen ist
übrigens an sehr beschränkende Bedingungen gebunden: denn nur in mäßiger
Entfernung vou der Erde und der Sonne und nnr in dem Theile des Himmels ,
der nns bei Nachtzeit sichtbar ist, kann man einen Kometen wahrnehmen ; und
hiernach läßt sich mit Bestimmtheit behaupten, daß auck bei stets sorgfältiger
Beobachtung des Himmels wir dennoch nur vou einem Theile der vorhandenen
Kometen Kenntniß erhalten haben könnten. Ein großer Theil der Kometen,
wnn nicht die meisten, werden unbemerkt vorübergehen.

Von den eben erwähnten 178 Kometen gehört nahe die Hälfte dem gegen¬
wärtigen Jahrhundert an : nnd wenn die künftigen Jahre so fruchtbar sich er¬
weisen, wie die letzt verflossenen, so wird das Verzeichniß der Kometen bald
eine früher kaum geahnte Ausdehnung erlangen . Will man die Kometen nach
der Beschaffenheit ihrer Bahnen klassificireu, so findet man, daß 82 rechtläufig
sind, d. h. wie die Planeten von Westen nach Osten gehen; 91 bewegen sich
in entgegengesetzter Nichtnng oder von ,Osten nach Westen und siud rückläufig;
bei 5 Kometen bleibt die Richtung (also die Bahn überhaupt ) unentschieden.

Was die kleinste Entfernung von der Sonne betrifft, so gibt folgende
Zusammenstellung davon einen Begriff :

kleinste Entfernung Zahl der Kometen
nnter ^ gy Sonnenweite 2

von Vioo bis 7ig 8
von bis 1 120
von 1 bis 2 35
von 2 bis 4 5

Die kleinste Distanz hatte der große Komet, der im Februar und März
1843 erschien; er ging in einer Entfernung von 0,006 bei der Sonne vorüber.
Der entfernteste Komet, dessen Bahn berechnet ist, nähert sich der Sonne bis
auf vier Sonnenweiten , und geht ungefähr in der Mitte zwischen den kleinen
Planeten uud der Jupitersbahn durch. Von den Kometen, die ohne Zweifel
jenseits der Bahn des Jupiters liegen, haben wir keine Kenntniß ; jedoch ist es
durchaus nicht unwahrscheinlich, daß die fortschreitende Vervollkommnung der
Fernröhre das Feld astronomischer Untersuchung überhaupt ausdehnen , und
auch die Beobachtung entfernterer Kometen möglich machen wird.

Die Umlansszeiten der Kometen sind eben so verschieden, wie die Entfer¬
nungen, und erstrecken sich von 3 '/? Jahr bis auf Perioden , die wohl zu groß
sind, um in der menschlichen Zeitrechnung noch ausgezeichnet zu werden. Bei
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den meisten gibt die Rechnung nicht einmal eine Grundlage , zu vermnthen, bis
wann sie etwa zurückkehren könnten. Um ganz bestimmt zn sagen, daß ein
Komet in einer elliptischen Bahn regelmäßig seinen Lauf um die Sonne voll¬
bringe, ist es uöthig, daß man seine Wiederkehr zu wiederholten Malen beobachtet
habe. Solche Kometen sind uus nur 3 bekannt: der Encke ' sche, der alle 3 '/,
Jahre zurückkommt; der Biela ' sche, der 6 /̂4 Jahre braucht, und der Halley -
sche, der iu 76 Jahren seinen Umlauf vollendet, und von welchem schon wenig¬
stens 10 Erscheinungen (unter Zuziehung der chinesischen Nachrichten) nachgewiesen
werden können. Unter den übrigen Kometen, bei denen mit Wahrscheinlichkeit
eine Rückkehr vorausgesagt werden kann, sind nur zwei von kürzerer Periode ,
nämlich der Faye ' sche, der in 7^ Jahren um die Sonne geht und im Jahre
1857 wieder erscheinen wird ; und der Komet von De Vieo , der 5^ Jahr
braucht, uud im Jahre 1850 erwartet werden muß. Die Bahn des erstem ist
merkwürdig, weil sie unter allen Kometenbahnen bisher am meisten der Kreis -
sorm sich nähert ; auch die Abweichung des letztem von der Kreisbahn ist
geringer, als gewöhnlich.

43 . Berzeichniß der bisherigen Kometenersch ein ungen .
Da bisher meines Wissens keine übersichtliche Znsammenstellung der sämmtlichen
in älterer und neuerer Zeit beobachteten Kometenerscheinungenhergestellt worden
ist, so hielt ich es für nützlich, eine solche — hauptsächlich nach Pingr 6 —
anzufertigen, nnd hier folgen zu lasseu. Mau kann sich darnach von der Man¬
nigfaltigkeit und der Größe nnsers Sonnensystems einen Begriff machen; anch
manche UebersHlagszahlen lassen sich darauf begründen. Niemand hegt mehr
als ich Mißtrauen gegen die Kometennachrichten der ältesten Zeit : dessen unge¬
achtet halte ich dafür , daß auch die erste Hälfte des Verzeichnisses nicht gar
zu weit von der Wahrheit abweiche. Aus deu wohl ziemlich vollständigen
Beobachtungen der letzten Jahrhunderte , finde ich, daß im Durchschnitte in je
fünf Jahren ein mit freiem Auge sichtbarer Komet erscheint; hiernach hätten
auf den Zeitraum , deu das Verzeichniß umfaßt, ungefähr 500 solcher Kometen¬
erscheinungen treffen sollen: in der That weist das Verzeichniß im Gauzett 604 ,
und wenn man die 104 telescopischen Kometen abrechnet, 490 mit freiem Auge
beobachtete Kometenerscheinnngen nach. Letztere Zahl nähert sich der durch
Rechnung gefuudeuen weit mehr, als man nur immer zu erwarten berechtiget
gewesen wäre.

Wo ich über die Größe der älteren Kometen und die Länge des Schweifes
Angaben fand, habe ich sie beigefügt, so wenig sie anch als eigentliche Maßbe¬
stimmungen anznsehen sind. Die chinesischen Beobachter geben die Länge nach
Fußen an ; in den japanesischen Annalen findet man gar von einem Kometen
angeführt , daß sein Schweif die Länge einer Straße gehabt habe. Von letzterer
und ähnlichen Angaben ist wohl gar kein Nutzeil zu ziehen: in wie ferue der
chinesische Fuß für ein bestimmtes Winkelmaß, oder wie in folgendem Verzeich¬
nisse nach Pingrö geschehen ist, sür einen Grad genommen werden dürfe,
wage ich nicht zu entscheiden. Von .der Gesammtzahl der hier ausgesührten
Kometen findet man in dem Verzeichnissevon Olbers (nach Encke ' s Aus¬
gabe) 29 , für welche elliptische, 149 , für welche parabolische Bahueu berechnet
worden sind : die erstem habe ich am Ende in Tab . VI , die letztem in Ta >̂. VII
zusammengestellt.

Die telescopischen Kometen sind im Verzeichnisse mit Sternchen (*>
bezeichnet.
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1 — 612 Komet im Monat Juni , im großen Bären — China.
2 — 533 Komet im December, im Wassermann und Steinbock — China.3 — 524 Komet im Scorpion — Chiua.
4 — 481 Komet in Osten — China.
5 479 Großer Komet znr Zeit der Schlacht von Salamis — Grie¬

chenland.
6 465 Komet zur Zeit, als der Meteorstein bei Aegospotamos fiel,

— Griechenland.
7 — 432 Komet — China.
8 — 426 Komet im Winter am Nordpol — Griechenland.
9 . 1 371 Komet des Aristoteles , Schweif von 60» — Griechenland.10 — 360 Komet in Osten — China, Japan .

11 — 345 Komet — Rom.
12 — 344 Komet in Nordwest — Griechenland.13 — 340 Komet — Griechenland.
14 — 304 -Komet — China.
15 — 302 Komet — China.
16 — 295 Komet — China.
17 — 239 Komet im Sommer — China.
18 — 237 Komet im Mai in Westen, später in Osten — China.19 — 233 Komet im Februar in Osten — China.20 — 203 Großer Komet bei Arcturus — Italien und China.21 — 171 Großer Komet gegen Ende des Sommers — China.22 — 156 Komet am Ende Oktober, Schweif 10° — China.23 — 155 Komet — China.
24 — 148 Komet im Oktober — China.
25 — 146 Großer Komet — China und Griechenland.
26 — 138 Komet im Herbste in Nordwest — China.27 iL 137 Komet im März — China.28 — 137 Komet — China.
29 — 136 Großer Komet — Europa . ^
3V > — 134 Großer Komet im Sommer in Norden — China.31 — 120 Komet im Frühling in Osten — China.32 — 118 Komet — Europa.
33 — 110 Komet iu den Zwillingen — China.34 — 110 Komet im großen Bären — China.35 — 108 Komet in den Zwillingen — China.36 — 102—101 Komet — China.
37 — 86 Komet in Osten — Italien und China.
38 — 84 Komet im Frühling üordwestlich— China.
39 — 75 Komet — Italien .
40 1b 69 Komet im Juli — China.
41 — 62 Komet — Europa .
42 — 48 Komet in Norden — Europa und China.43 .— 43 Komet im Mai — China.
44 — 43 Komet im Herbst --- Europa .
45 — 42- 41 Komet — Italien .
46 — 31 Komet — Italien nnd China.
47 — 29 Komet — Italien .
48 1 e 12 Komet im August in den Zwillingen — Italien und China.49 — 4—3 Komet im Frühling — China.
50 10 Komet — Italien .

9. Mitten im strengsten Winter erblickte man ihn nach dem Berichte des Aristoteles in
dcr Gegend des Aeqninoetialpnnktes. An den ersten Abenden ging er so bald nach
der Sonne unter, .daß man seinen Kopf nicht mehr wahrnehmen konnte; nur ein großer
Treil des Schweifes blieb noch lange sichtbar. Er verschwand im Gürtel des Orion .
Die Aehnlichkeit mit dem großen Kometen von 1843 ist auffallend. (Vergl. Nro. 575.)
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Ü1 14 Komet — Italien , China .
52 — 19 Komet — China .
53 — 22 Komet im Decbr . — China .
54 — 39 Komet im April — China .
55 — 54 Komet im Herbst — Italien und China .
56 — 56 Komet im Frühling — China .
57 — 60 Komet mit Schweif von 2" Länge , im Herbst — Italien , China .
58 — 62 Komet — Italien .
59 — 64 . Komet — Italien und China .
60 — 65 Komet im Juli und August — China .
61 — 66 Komet im März — China .
62 — 69 Komet — Europa .
63 75 Komet im Juli — China .
64 — 76 Komet mit Schweif von 3" im Septbr . und Oktbr . — Italien

und China .
65 — 77 — 78 Komet im Winter mit Schweif von 8° — 9", während 106 Tagen

— China .
66 — 79 Komet — Italien .
67 — 110 Komet mit Schweif von 6"— 7" im Januar — China .
68 — 117 Komet im Januar — China .
69 132 Komet — China und Italien .
70 141 Komet im April , Schweif 6"—7° — China .
71 148 —49 Komet im Oktbr . mit Schweif von 5« — China .
72 161 Komet im Febr . — China .
73 161 Komet im Juni mit Schweif von 5° — China .
74 . 178 Komet ini Herbst — China .
75 180 Komet im Angnst im großen Bären — China . ^
76 180 Komet im Novbr . beim Sirius — China .
77 182 Komet — China .
78 — 188 Komet im Frühling — China .
79 190 Komet — Europa .
80 192 Komet mit Schweif von 10<> im Herbst — China .
81 193 Komet im Novbr . — China .
82 200 Komet im Novbr . — China .
83 , 204 Komet im Novbr . — Nom und China .
84 — 206 - 7 Komet im Febr . — China .
85 213 Komet im Januar — China .
86 218 Komet im April — Italien und China .
87 225 Komet im December — China .
88 232 Komet im December — China .
89 236 Komet mit Schweif von 3° im December - - China .
90 238 Komet mit Schweif von 3" in der Schlange — China .
91 238 Komet im Pegasus im Novbr . — China .
92 1ä 240 Komet mit Schweis von 30° im Novbr . — China .
93 — 245 Komet im Septbr . — China .
94 — 247 Komet erschienen im Januar — China .
95 248 Komet im April — China .
96 — 248 Komet mit Schweif von 2° im August — China .
97 — 251 — 52 Komet während 90 Tagen — China .
98 — 252 Komet mit ' Schweif von 50° - 60° Länge , während 20 Tagen

im Frühling — China .
99 — 253 Komet mit Schweif von 50° in der Jungfrau im Decbr . — China .

100 — 255 Kvmet im Jannar — China .
101 — 257 Komet am Ende des Jahres — China .
102 — 262 Komet mit Schweif von 50" , erschien im Decbr . — China .
103 — 265 Komet im Jnni — China .
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104 268 Komet im Febr . — China.
105 — 268 Komet im Herbst — China.
106 — 269 Komet im Herbst.
107 — 275 Komet im Januar .
108 — 276 Komet — China. ,
109 — 277 Komet — China.
110 — 278 Komet — China.
111 — 279 ' Komet — China.
112 — 281 Komet — China/
113 — 283 Komet mit Schweif von 10° — China.
114 — 287 Großer Komet — China.
115 — 290 Komet — Cbina.
116 — 295 Komet — China.
117 — 300 —1 Komet — China.
118 — ' 301 Komet — China.
119 — 302 Komet — China.
120 — 303 Komet — China.
121 — 305 Komet am Nordpol — China.
122 — 329 Komet im Herbst — Chiua.
123 — 336 Komet im Febr . — Europa und China.
124 — 340 Komet im Febr . — Chiua.
125 — 343 Komet mit Schweif von 7° in der Jungfrau .
126 — 350 Komet mit Schweif von 10" im Januar — China.
127 — 358 Komet im Juli — China.
128 — 363 Großer Komet im August — Europa und China.
129 — 373 Komet — China.
130 — . 374 Komet im Januar — China.
131 — 389 Großer Komet — Europa .
132 — 390 Komet im August — Europa .
133 — 392 Komet — China.
134 — 395 Komet im August — China.
135 — 400 Komet mit Schweif von 30° im Frühling — Europa und China.
136 — 401 Komet im Januar — China.,
137 — 402 Komet — Europa .
138 — 415 - 16 Komet — China.
139 — 418 Komet — Europa und China.
140 — 419 Komet im Febr . — China.
141 — 420 —21 Komet — China.
142 — 422 Großer Komet — Europa und China.
143 — 422 Komet — Chiua.
144 — 423 Komet — Europa und China.
145 — 432 Komet — China.
146 — 436 Komet im Sommer — China.
147 — 442 Komet im November — Europa.
148 — 449 Komet — China.

104 — 121. Die Chinesischen Annalen erwähnen eine Menge Kometen, die schnell nach
einander in diesen Jahren erschienen sein sollen: ohne Zweifel findet sich derselbe
Komet öfter aufgeführt.

128. Nach Ammianus Mareellinus soll dieser Komet am Tage sichtbar gewesen sein.
132. Es ist dieß vielleicht der vorhergehendeKomet, der nach seiner Rückkehr von der Son¬

nennähe noch einmal gesehen wnrde.
135. Ein ungeheurer Komet, dessen Schweif vom Horizont bis zum Zenit reichte, in

Konstantinopel gesehen. — Chinesische Beobachtungen bestimmen die Schweiflänge
zn 300, lassen die scheinhare Bahn von der Cassiopeja durch den großen Bären ,
Hercules und die Jungfrau gehen.

139. Dieser Komet wurde zuerst während einer totalen Sonnensinsterniß am 19. Juli in
Konstantinopel wahrgenommen; die Chinesen fanden ihn erst im September .
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149 (19) 451 Komet im Sommer — Europa uud Chiua .
150 467 Komet — Europa .
151 499 Komet — Enropa . ,
152 — 501 Komet im Febr . — China .
153 — 507 Komet im Herbst — China .
154 519 Komet — Enropa .
155 520 Komet im Oktober — China ..
156 — 524 Komet während 26 Tagen — Enropa .
157 — 530 - 31 Großer Komet während 20 Tagen — Enropa .
158 — 534 Komet — China .
159 2 » 539 Großer Komet im November erschienen — Enropa nnd China .
160 — 556 Komet im November — Enropa .
161 — 560 Komet im Oktober mit Schweif von 4° — China .
162 — 563 Komet — Europa . ^
163 3 565 Komet mit Schweif von 10" — China .
164 566 Komet im November — Europa .
165 — 568 Komet im Sommer — China .
166 4 568 Komet mit Schweif von 40 " im Herbst — China
167 5 574 Komet im Sommer — Cbina .
168 575 Komet im Frühling bei Areiurus — China .
169 581 Komet im Januar — China .
170 — 582 Großer Komet — Europa .
171 584 Komet — Europa .
172 — 588 Komet — China .
173 — 595 Komet — Europa uud China .
174 602 Komet — Europa .
175 — 605 Komet — Enropa .
176 — 607 Komet im Frühjahr — Cbina .
177 607 Komet im Herbst — China .
178 — 608 Komet — China .
179 — 615 Komet mit Schweif von 50 "— 60° — China .
180 — 617 Komet mit Schweif von 3°— 4" — China .
181 — 617 Komet — China . ,
182 — 626 Komet im Frühling — Europa nnd China .
183 — 632 Komet — Enropa .
184 — 634 Komet im Herbst — China .
185 — 641 Komet im Herbst — China .
186 — 663 Komet im Herbst — Cbina .
187 — 667 Komet im Sommer — China .
188 — 668 Komet — China .
189 — 673 Komet — Europa .
190 — 676 Komet mit Schweif von 5" — China .
191 — 676 Glänzender Komet mit Schweif von 30" — China nnd Europa .
192 — 681 Komet im Oktbr . und Novbr . mit Schweif von 50 " — China .
193 — 683 Komet im April — China .
194 — 684 Komet — China .

149 . Nach Lau gier war dieß der Halley 'fche Komet .
157 . Dieser Komet wurde von Pingr6 und Ändern für identisch mit dem von 1680 und

1106 gehalten , wornach seine Nmlanfszeit 575 Jahre betragen würde . Encke hat
indessen uachgewiesen , daß der Komet von 1680 über 3000 Jahre zu seinem Umlaufe
braucht : überdies ; stimmen die Elemente desselben nicht mit den Angaben der Geschicht¬
schreiber , bezüglich auf den Kometen von 530 überein .

159 . Burckhardt hat aus den chinesischen Beobachtungen eine Bahn abzuleiten gesucht :
die Berechnung bleibt indessen unvollständig , weil die Chinesen keine Breite angeben .

163 . Die vermuthete Identität dieses Kometen mit denen von 1683 und 1739 hat sich
nach Burckhardts Rechnung nicht bestätiget .

170 . Glänzender Komet von Gregor v. Tonrs erw - hkt . Der Schweif erschien am
Abendhimmel , wie der Rauch einer großen von weitem gesehenen Feuersbrunst .
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195' 684 Komet— Europa und China.
196 — 707 Komet im Novbr. nnd Decbr. — China.
197 708 2 Kometen.
198 711 Komet während 11 Tagen— Europa.
199 — 712 Komet im August— China.
200 729 Komet— Europa.
201 — 730 Komet im Herbst— China-
202 738 Komet im Frühling— China.
203 744 Komrt— Europa.
204 760 Komet im Mai — China.
205 (19) 760 Komet im August— Europa und China. *
206 — 762 Komet— Enropa.
207 767 Komet— China.
208 — 770 Komet im Mai — China.
209 6 770 Komet im Juni — China.
210 — 813 Komet— Europa.
211 — 815 Komet— China.
212 — 817 Großer Komet— Europa.
213 — 821 2 Kometen — China-
214 828 Komet im Herbst— China. '
215 > 7 837 Komet mit Schweif von 50" — China und Europa.
216 — 837 Komet im Herbst— China.
217 — 838 2 Kometen — China
218 — 839 Komet— Europa.
219 — 839 Komet— China.
220 — 840 2 Kometen — China.
221 — 841—42 Komet im Decbr. , Febr. — Europa und China.
222 — 852 Komet im Frühling— China-
223 — 855 Komet— Europa.
224 — 857 Komet im Herbst— Chiua.
225 — 858 Komet im Frühling— Enropa.
226 — 864 Komet im Sommer— Europa und China.
227 — 866 Komet— Europa.
228 — 868 Komet im Januar— Europa uud China.
22S — 869 Komet im Herbst— Europa und China.
230 — 873 Komet während 25 Tagen— Enropa.
231 — 875 Komet— Europa.
232 877 Komet— Europa.
233 885 Komet— China-
234 — 886 Komet— China.
235 — 891 Komet mit Schweif.
236 — 892 Komet— Enropa.
237 — 892 3 Kometen — China.
238 893 Komet im Frühling.
239 — 894 Komet im Febr. — Chiua.
240 — 904 Großer Komet— Europa.
241 — 905 Komet— Europa und China.
242 — 912 Komet— Europa und China.

265. Nach Langier 's Untersuchungenwar dieß der Halley 'fche Komet, der am 11. Juni
durch die Sonnennähe gegangen.

215. Die Bahn ist von Pingr6 berechnet. Am 6. Apr. war die Länge des Schweifes 10",
am 10. Apr. 50" (u„d zwar in 2 Arme gespalten) , am 11. Apr. 60" (und wieder
einfach) . Dieser Komet wurde auch in Euvopa gesehen; die Angaben sind übrigens
für die Bahnberechnung nicht brauchbar.

223. Ein Komet in Frankreich gesehen 20 Tage lang, vielleicht der Halley'sche.
235. Pingr ?' hielt diesen Kometen für identisch mit denen von 1532 und 1661 ; darnach

hätte er wieder im Jahre 1720 erscheinen sollen, was indessen nicht geschah.
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243 912—13 Komet — Europa .
244 — 923 Komet im Herbst — China.
245 — 928 Komet im December — China.
246 — 930 Komet, vielleicht der Halley'sche— Europa .
247 — 936 Komet im Septbr . — China.
248 939 Komet — Europa .
249 — 941 Komet im September China.
250 — 943 Komet im November — China.
251 — 956 Komet im Frühling — China.
252 — 959 Komet — Europa .
253 8 961 Komet.
254 — 975 Komet mit Schweif von 40° — China und Europa.
255 — 981 Kvmet — Europa.
256 9 989 Komet — Europa und China.
257 — 990 Komet — Europa und China.
258 — 995 Komet — Europa .
259 — 998 Komet im Febr . — China.
260 — 1000 Komet — Europa .
261 — 1003 Komet im November — Europa und China.
262 — 1005 Komet — Europa und China.263 — 1006 Komet — Europa .
264 — 1015 Komet — Europa .
265 — 1017 Komet — Europa.
266 — 1018 Komet — Europa und China.
267 — 1019 Komet — Europa und China.
268 — 1024 Komet — Europa .
2,69 — 1033 Komet mit Schweif von 2° — China und Europa .
270 — 1034 Komet. — Europa und China.
271 — 1035 2 Kometen —, China.
272 — 1041 Komet — Europa .
273 — 1042 Komet im Herbst.
274 .— 1046 Komet — Europa .
275 — 1049 Komet im Frühling .
276 — 1056 Komet im Herbst mit Schweif von 10° — China.
277 — 1058 Komet — Enropa .
278 — 1060 Komet — Europa .
279 10 1066 Berühmter Komet mit Schweif von 20" — Europa und China .
280 — 1075 Komet mit Schweif von 7" China.
281 — 1080 Komet im Sommer — China.
282 — 1096 Komet — Europa .
283 11' 1097 Kvmet im October mit Schweif von 30°—50« — Europa n. China.

, 253. Hind hat die Bahn dieses Kometen ans den chinesischen Beobachtungenberechnet.
254. In Italien und Ko nstantino pcl vom Aug. bis Oct. sichtbar. Man sah ihn nur

in den Morgenstunden, uud sein Dchweif war 40» lang. Er wird für identisch gehal¬
ten mit den Kometen von 1264 und 1556, und seine Wiederkehr um die Mitte dieses
Jahrhunderts erwartet.

256. Von Burckhardt aus den Chinesischen Beobachtungen berechnet.
263. Von Pingr6 nach Haly - ben - Nodo an 's Angabe berechnet.
279. Nach Chinesischen Berichten erschien dieser Komet am 2. Apr. im Pegasus Morgens

im Osten mit einem Schweife von 7" Länge. Nachdem er in den Sonnenstrahlen
verschwunden war, kam er am 24. Apr. Abends im Nordwest wieder zum Vorschein,
ohne Nebelhülle: später zeigte sich die Nebelhütle wieder. Er durchlief einen großen
Theil des Himmels, und erregte in hohem Grade die öffentliche Aufmerksamkeit, weß-
halb man ihn anch in vielen Europäischen Chroniken seinerZeit erwähnt findet. Pingr6
hat seine Bahn berechnet.

283. Dieser große Kvmet war nur kurze Zeit sichtbar, und zwar in Europa vom 30. Septb .
bis 14. Octbr., in China bis zum 25. Octbr. Ob er zn denjenigen gehörte , die

Neue Encyklopädie. Bd. II . Nro. 4. H
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284 — 1098 Komet — Europa.
285 — 1101 Komet im Januar — China.
286 — 1106 Großer Komet im Februar — China und Europa.
287 — 1109 Komet im Dezember — Europa.
288 — 1110 Komet mit Schweif von 6° — Europa und China.
289 — 1114 Komet im Frühling — Europa .
290 — 1125 Komet — Europa .'
291 — 1126 Großer Komet — Europa und China.
292 — 1126 Großer Komet im Dezember.
293 — 1132 Komet im Januar .
294 — 1132 Komet im Oktober — Europa und China.
295 — 1138 Komet im Herbste — China.
296 — 1412- 43 Komet im Dezember und Januar — China.
297 — 1145 Komet im April mit Schweis von 10° — Enropa und China.
298 — 1147 Komet im Febr . mit Schweif von 10° — Europa und China.
299 — 1155 Komet (vielleicht der Halley'fche) — Europa .
300 — 1156 Komet mit Schweif von 10° — China. ^
301 — 1162 Komet mit Schweif von mehr als 10° — China.
302 — 1165 2 Kometen — Enropa .
303 — 1181 Komet — Europa und China.
304 - - 1198 Komet — Europa .
305 — 1204 Komet -- Europa .
306 — 1208 Komet — Europa .
307 — 1211 Komet — Europa .
308 — 1214 - 15 Komet — Europa .
309 — 1217 Großer Komet — Europa .
310 — 1222 Großer Komet — Europa und China.
311 — 1223 Komet im Juli — Enropa .
312 — . 1230 Komet (vielleicht der Halley'fche) — Europa .
313 12 1231 Komet im Febr . und März — China. ,

Komet im Oct. mit Schweif von 40° — China.314 — 1232
315 — 1240 Komet im Jannar — Europa und China.
316 — , 1250 Komet im Dezember — Enropa.
317 — 1254 Komet — Europa.
318 13 1264 Komet im Juli — Europa unh China.
319 — 1266 Komet im Herbst — Europa und China.
320 — 1269 Großer Komet — Enropa .321 — 1273 Komet im Dezember — China.322 — 1274 Komet — Enropa .

zwei Schweife gezeigt haben, läßt sich nicht mit Bestimmtheit ermitteln , da die Zeug¬
nisse der verschiedenenSchriftsteller deßfalls nicht übereinstimmen. Pingre hat seine
Bahn berechnet.

286 . Großer Komet, irriger Weise sür identisch mit denen von 531 nnd 1680 gehalten, und
von Whiston zur Begründung seiner abenteuerlichen cosmogenischenSpeculationen
benützt. Er soll an Hellen Tagen sichtbar gewesen sein. Mehrfacher Grund ist vor¬
handen, eine Aehnlichkeitdieses Kometen mit dem von 1843 anzunehmen.

310. Von Chinesischen Astronomen sind zahlreiche Angaben über die Oerter , die dieser große
Komet nach und nach am Himmel eingenommenhat, vorhanden; er blieb sichtbar vom
10. Sept . bis 8. Oct.

313. Großer Komet, voi, Pingr6 nach den Chinesischen Angaben berechnet.
318. Pin gr6 hat eine Bahn berechnet, die jedoch wegen der Widersprücheder Beobach¬

tungen selbst sehr unsicher ist ; deßhalb läßt sich über die vermnthete Identität mit
den Kometen von 9̂75 und 1556 nichts entscheiden. Nach den gleichzeitigenabend¬
ländischen Schriftstellern zeichnete sich dieser Komet aus durch einen langen und brei¬
ten Schweis, der wahrgenommen werden konnte, während der Kopf unter dem Horizont
war. Der anfänglich sehr starke Glanz verlor sich bald : die Sichtbarkeit dauerte im
Ganzen 4 Monate .
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323 1277 Komet im Frühlinge mit Schweif von 4° — China .
324 — , 1285 Komet — Europa .
325 — 1293 - 94 Komet im Februar — China .
326 — 1298 Komet — Europa .
327 14 1299 Komet im Januar — Chii .a und Europa .
328 15 1301 Komet im Dezember — Europa .
329 — 1301 Komet im Dezember — Europa .
330 — 1304 Komet im Januar und Februar — Europa und China .
331 — 1305 Komet ( wahrscheinlich der Halley 'sche) ^ Europa .
332 — 1313 Komet im Frühling mit Schweis von 20 <>— China .
333 — 1314 Komet im October — Europa .
334 — 1315 — 16 Komet im Dezember und Februar — Europa und China .
335 — 1334 Komet mit Schweif von 7^ o — China .
336 16 1337 Berühmter Komet im Frühling — Europa und China .
337 — 1337 Komet — Europa .
338 — 1338 Komet im April — Europa .
339 — 1340 Komet im Februar — Europa und China .

, 340 — 1345 Komet — Europa .
341 — 1347 Komet — Europa .
342 17 1351 Komet im Dezember — Europa und China .
343 — 1356 Komet im Herbste — Europa und China -

Komet im März — Europa uud China .344 — 1360
345 — 1362 Komet im März — Europa uud China .
346 18 1362 Komet im Sommer China .
347 — 1363 Komet im Frühling — China .
348 18 L 1366 Komet im Herbst — China .
349 — 1368 Komet im März — China und Europa .
350 — 1371 Komet im Januar — Europa .
351 19 1378 Komet im September — Chiu a.
352 — 1380 Komet im November — Japan und Europa .
353 — 1382 Komet im März — Europa und China .
354 — 1382 Komet im Angnst — China .
355 20 1385 Komet im October — China .
356 — 1391 Komet im Mai — Europa .
357 — 1399 Komet im November — Europa .
358 — 1402 Großer Komet im Februar — Europa .
359 — 1402 Komet im Frühling (zweifelhaft ) — Europa .

327 . Ungeachtet der Widersprüche in den Beobachtungen hat Pingre die Bahn zu bestim¬
men gesucht.

328 . Der Komet von 1301 erschien Anfangs September mit kaum sichtbarem Schweife .
Der Schweif erlangte nach und nach eine Länge von 10" zuletzt mit östlicher Richtung ,
während er ursprünglich nach Norden zeigte ; am Ende October verschwand er. Lau¬
gier hat seine Bahn berechnet nnd die srühern Widersprüche aufgeklärt .

336 . In Europa wurde dieser Komet am 24 . Octbr ., in China am 26 . Juli zuerst be¬
merkt ; - wir besitzen Ortsbestimmungen sowohl von Europäischen , als von Chinesischen
Beobachtern : beide werden dnrch die neueste , von Laugier berechnete Bahn genügend
dar gestellt.

342 . Zur Bahubestimmuug hat man nur 4 Chinesische Beobachtungen ohne Breiten , nämlich
vom 24 ., 26 ., 29 . uud 30 . Novbr . Die Bahu ist von Burckhardt berechnet.

346 . Ebenfalls von Burckhardt aus Chinesischen Beobachtungen ( ohne Breiten ) berechnet .
348 . Ans Chinesischen Beobachtungen berechnet von Pierce .
351 . Der Halley 'sche Komet , nach Langiers Untersuchungen .
355 . Nach Chinesischen Beobachtungen berechnet von Hind .
358 . Er erschien Anfangs schwach, nahm aber schnell an Größe zu und zeigte sich bald in

außerordentlichem Glanze . Der sehr lange und Helle Schweif war nicht direkt von
der Sonne abgewendet , sondern seitwärts gerichtet . Er war am Hellen Mittage neben
der Sonne wahrzunehmen . Es ist nicht unwahrscheinlich , daß die sämmtlichen Kometen -
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360 — 1406 Komet — Europa .
361 — 1408 Komet — Europa .
362 — 1429 Komet im Herbste — China und Japan .
363 — 1431 Komet im Mai — China .
364 — 1432 Komet im Februar — Europa .
Z65 21 1433 Komet im Herbst — Europa und China .. , -
366 — 1436 Komet im Herbst — Europa .
367 — 1439 Komet — Europa und Japan .
368 — 1444 Komet im Sommer — Europa .
369 ' — 1450 Komet im Januar — China .

^ 370 — 1452 Komet im Frühling — China .
371 —- 1454 Komet — Europa .
372 (19) 1456 Komet mit Schweif von 60° — Europa .
373 — 1457 Komet — Europa .
374 ' — 1458 — 59 Komet im Sommer — China .
375 — 1460 Komet im Herbst — Europa .
376 — 1463 — 64 Komet — China .
377 — 1465 Komet im März — Japan und China .
378 — 1468 Komet im Februar — China .
379 22 1468 Komet im Sept . — Nov . — Enropa und China .
380 — 1471 Komet im Herbst — Europa .
381 23 1472 Komet im Jannar — Japan und Europa .
382 — 1476 - 77 Komet im Dezember und Januar — Europa .
383 24 1490 Komet im Januar und Februar 1491 — China und Europa .
384 24a 1491 Komet im Januar — China .
385 — 1500 Komet im April nnd Mai — China und Europa .
386 — 1503 Komet '— Enropa .
387 . — 1505 Komet — Europa .
388 25 1506 Komet im Herbst — Europa und China .
389 — 1512 Komet im Frühling — Europa .
390 — 1513 — 14 Komet im Dezember nnd Febr . — Europa .
391 — 1516 Komet im Januar — Europa .

Komet im April — Europa .392 — 1518

Nachrichten dieses Jahres , auch die Japanesischen mitgerechnet , denselben Ko¬
meten betrafen : ob eine Identität mit den Kometen von 1532 und 1661 anzunehmen
sei, läßt sich nicht dnrch genügende Gründe entscheiden.

365 . Nach den Chinesischen Beobachtungen von Hind und Laugier berechnet .
371 . Von diesem Kometen findet man in einem Byzantinischen Schriftsteller angegeben , er

habe den Mond verfinstert : es hat sich indessen die Sache dahin aufgeklärt , daß er
während einer Mondfinsterniß zuerst wahrgenommen worden ist.

372 . Der Halley 'fche Komet , welcher dießmal unter vortheilhaften Umständen und mit
großem Glanze erschienen ist. Sein Lauf wurde in ganz Europa sehr sorgfältig ver¬
folgt und ausgezeichnet .

379 . Die von Lau gier berechnete Bahn stellt die Europäischen nnd Chinesischen Beobach¬
tungen genügend dar .

381 . Im Januar 1472 sehr glänzend , aber bereits einen Monat vorher sichtbar geworden .
Negivmontan hat in Nürnberg seinen Lauf verfolgt und feinen Ort , in Beziehung
auf die Fixsterne , bestimmt . Er sand für den Durchmesser des Kopses 11 Minuten ,
und für den Durchmesser der Nebelhülle 34 Minuten . H alley hat ans Negiomou -
tan 's Beobachtungen die Bahn berechnet : in neuester Zeit ist eine vollständigere Be¬
rechnung nach den Europäischen nnd Chinesischen Beobachtungen von Lau gier unter¬
nommen worden . Der Komet kam am 21 . Januar der Erde sehr nahe und durchlief
an eiuem Tage 40 Grade am Himmel . Brandes hat die absolute Länge seines
Schweifes zn bestimmen gesucht : erfindet für den 20 . Januar eine Länge von 4 / 2 Mill .
Meilen , und für den 2. Februar eine Länge von 5 ' /? Mill . Meilen .

388 . Die Bahn dieses Kometen hat Laugier nach dett Chinesischen Beobachtungen be¬
rechnet . —



Das Sonnensystem überhaupt . 53

Fortl .
Nro .

Nro .
der

Bahn

Jahr
-. nach

Christi
Kometen - Erscheinungen .

393 1521 Komet im April — Europa .,
394 1522 Komet — Europa .
395 ' 1530 Komet — Europa .
396 (19) 1531 Komet — Europa und China .
397 26 1532 Komet — China .
398 27 1538 Komet — Europa .
399 — 1538 Komet mit Schweif von 30° , beobachtet von Apian und ^

Gemma — Europa .
400 — 1539 Komet im Mai — Europa und China .
401 — 1545 Komet ( unsicher) — Europa .
40L (13 ) 1556 Komet so groß wie Jupiter , Schweif 4° , beobachtet im März .
403 — 1557 Komet von Camerarius erwähnt — Europa .
404 28 1558 Komet , beobachtet , Juli bis Sept .
405 — 1560 Komet von de Thon erwähnt .
406 — 1569 Komet gesehen, aber nicht genau beobachtet .
407 29 1577 Großer Komet , beobachtet vom 13 . November — 26 . Januar .
408 30 1580 Komet entdeckt von Möstlin , beob . 2 . Octbr . — 12 . Decbr .

396 . Halley ' sche Komet . Apian in Ingolstadt hat ihn vom 13 . bis 23 . August
beobachtet und Höhe und Azimuth angegeben . Die Sichtbarkeit dauerte bis Ende
September , und der Schweif ,' direct von der Sonne abgewendet , hatte 10 Tage vor
dem Perihel eine Länge von 3 ^ Mill . Meilen . L

397 . Von Fracastor , Apian und Vogelins (in Wien ) beobachtet , war so glänzend ,
daß er am Hellen Tage in Mailand gesehen wurde . Eine Bahnberechnung wurde von
Halley unternommen ; vollständigere Bestimmungen hat Olbers geliefert .

398 . Von Npiau , Gemma , Frisius und Fracastor beobachtet : die einzigen brauch¬
baren Angaben sind von Apian ; seine Beobachtungen umfassen jedoch nur die kurze

. Zeit vom 18 . bis 25 . Juli und die Bahnbcstimmnug ist sehr unsicher- Am 21 . Juli stand
er hoch im Norden in der Kegend des Persens und konnte seiner Lage nach das
Schwert vorstellen , welches Persens in der rechten Hand hält .

402 . Fabricius und Gemma beobachteten diesen Kometen , der übrigens durch Größe
sich nickt auszeichnete : wir besitzen nur einen Theil der ausgezeichneten Beobachtungen .
Die Sichtbarkeit ^dauerte vom Ende Februar bis Ende April . Ist die oben bereits
erwähnte Vermnthung , daß er mit dem Komcteu von 1264 identisch sei , gegründet , so
würde seine Umlausözeit ungefähr 292 Jahre sein , und seine Rückkehr hätte um den
Anfang des Jahres 1848 statthaben sollen. —

404 . Dieser nicht besonders glänzende Komet wurde am 14 . Juli geseheu und bis zum 19 .
September verfolgt . Unter den Astronomen , welche über seinen Lauf Angaben ausge¬
zeichnet haben , verdient insbesondere der Landgraf Wilhelm IV . von Hessen erwähnt
zu werden . Olbers hat die Bahn berechnet .

407 . Dieser Komet war so groß , daß er schon vor Untergang der Sonne gesehen werden
konnte . T y cho hat ihn mit einer bis dahin unbekannten Genauigkeit beobachtet .
Den Durchmesser des Kopfes giebt Tycho zu 7' und die Läuge des Schweifes an¬
fänglich zn 22 " an : er nahm aber schnell ab . Der Schweif war gekrümmt und nicht
genau der Sounenrichtung entgegengesetzt ; auch ist ein Nebeuschweis ( am 28 . Novbr .)
beobachtet worden . Brandes hat umständliche Rechnungen über die Lage und Größe
des Schweifes geliefert , woraus folgende Angaben entnommen find :

19 . November Schweiflänge 5 ^ Mill . Meilen

10 . Dezember - „ 9 „
bO. „ „ 9 ^2 „ „

5. Januar „ 6 '/z „
12 . „ „ 2 „ „

Vom 12 . Januar an nahm der Komet allmälig ab bis zum Verschwinden .
408 . Von Möstlin in Tübingen entdeckt am 2. Oktober , außerdem von Hagecius ( in

Prag ) und von Tycho mit großer Sorgfalt und Genauigkeit beobachtet . Aus Tycho 's
Angaben hat Brandes für den 26 . Okrober eine Schweiflänge von 1 /̂4 Mill . Meilen
berechnet .
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409 1582 Komet von Santucci in Rom beobachtet , — unsicher.
410 31 1582 Komet , beobachtet von Tycho 12. — 18 . Mai .
411 32 1585 Schwacher Komet , beobachtet vom 18 . Octbr . — 22 . Novbr .
412 33 1590 Ziemlich Heller Komet , beobachtet vom 5. — 17. März . .
413 34 1595 Komet , beobachtet vom 4 . August — 3. September .
414 35 1596 Komet , beobachtet im Juli und August .
415 (19) 1607 Halley 'scher Komet .
416 36 1618 Komet , beobachtet vom 25 . August — 25 . Sept .
417 1618 Komet , beobachtet vom 10 . — 27 . Novbr . -
418 37 ' 1618 Komet , beobachtet vom 30 . Novbr . — 21 . Jan , 1619 .
419 — 1625 Komet im Januar und Februar in Tübingen , beobachtet von

Schikard .
420 — 1628 Komet , ganz unsicher.
421 — 1630 Komet , ganz unsicher.
422 1639 Komet , im Octbr . in Genua gesehen.
423 — 1647 Ziemlich großer Komet , am Ende September .

410 . Von Tycho mit großem Fleiße , aber unter wenig günstigen Umständen beobachtet .
Am 12 . Mai war die Länge des Schweifes 4 ^ Mitt . Meilen , am 17. Mai 1?/^
Mill . Meilen .

411 . Landgraf Wilhelm von Hessen entdeckte diesen Kometen am 18 . Oktober : an dem¬
selben Tage wurde der Komet auch von Roth manu wahrgenommen ; am 28 . Oktb .
bemerkte ihn Tycho . Nur am 30 . Oktober und 1. November zeigte sich eine schwache
Spur eines Schweifes : im Ganzen war der Komet klein und unscheinbar . Man hatte ,
wegen einer Ähnlichkeit der Elemente , vermnthet , daß dieser Komet mit dem periodi¬
schen Kometen von De Vico ( Nro . 578 ) identisch sein könne. Le Verrier hat
indessen die Nnhaltbarkeit dieser Hypothese nachgewiesen .

412 . Tycho entdeckte diesen Kometen ; er war mittlerer Größe , der Schweif war direct der
Sonne entgegengesetzt und dehnte sich bis zu einer Länge von 7° aus .

413 . Tycho bemerkte diesen Kometen nicht, aber sein Schüler Johannes Nipensis
beobachtete ihn zn Zerbst ; de la Caille hat die Bahn berechnet und hält sie für
ziemlich sicher. Am Tage der Entdeckung war der Schweif 4° l̂ang , verschwand aber
gegen die Mitte des Monats fast gänzlich .

414 . Es sind Angaben von <L>antucci , Nothmann und Tycho vorhanden . Die Beob¬
achtungen des letzter» haben für diese Zeit eineu sehr hohen Grad von Genauigkeit .
Man hat Grnnd zu vermuthen , daß dieser Komet mit dem dritten Kometen von
1845 (Nro . 583 ) identisch sei.

415 . Dieß ist der Halley 'sche Komet . Kepler , Longomontanus und Harriot
beobachteten ihn ; aus ihren Angaben hat Halley die Bahn berechnet . Wie 1456
und 1532 war auch dießmal sein Schweif nur unbedeutend ; Brandes findet die
Länge am 18 . Oktober zu 400 ,000 Meilen .

416 . Aus den Beobachtungen Keplers hat Pingre die Bahn bestimmt . Der Komet
gehörte zu deu kleiuern .

417 . Dieser Komet ist von Kepler und ändern Astronomen gesehen, aber nicht so beob¬
achtet worden , daß eine Bahnbestimmmig möglich wäre : in Europa sah man nur den
Schweif , der Kopf blieb unter dem südlichen Horizont . In den Südländern soll der
Komet einen prachtvollen Anblick dargeboten haben : die Länge des Schweifes wird zu
60» angegeben .

418 . Dieser ausgezeichnet große und schöne Komet ist von allen damaligen Astronomen ,
Kepler , Longomoutan , Gassendi , Schikard , Harriot , Nhodius ,
Cysatns und Suellins beobachtet worden . Bessel nnd Brandes haben aus
den Beobachtungen und Zeichnungen von Cysatus nachgewiesen , daß der Schweif in
der Ebene der Bahn zurückgekrümmt war , als wenn er bei dem Vorwärtsgehen des
Kometen Widerstand fände , daß ferner die Zurückkrümmung sowohl , als die wirkliche
Länge des Schweifes an verschiedenen Tagen , verschieden war . Die größte Länge des
Schweifes betrug nach Brandes 9 ^ Mill . Meilen ( am 9. Decbr >) .

423 . Diesen Kometen sah man in Preußen nnd Holland , aber nur während ein paar Tagen ,
so daß eine Bahnbestimmung unmöglich ist. Die Länge des Schweifes wird zu 12^
angegeben .
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424 38 1652 Komet , entdeckt von Hevel , beobachtet vom 20 . Dezember —
8. Januar .

425 39 1661 Komet , entdeckt von Hevel , beobachtet vom 3. Februar —
28 . März .

426 40 1664 Komet , beobachtet vom Ende November — .20 . März 1665 .
427 41 1665 Komet , beobachtet vom 6. — 20 . April .
428 42 1668 Großer Komet , beobachtet vom 3. — 23 . März .
429 43 1672 Komet , entdeckt von Hevel , beob . vom 6. März — 21 . April .
430 44 1677 Komet , entdeckt von Flamsteed , beob . vom 29 . April —

8. Mai .
431 45 1678 Komet , entdeckt von Lahire , beob . vom 11. Sept . — 7. Oktb .

Komet , entdeckt von K irch , beobachtet vom 14 . November —
19 . März 1681 .

432 46 1680

433 . (19) 1682 Halley 'scher Komet , beob . vom 25 . August — 19 . Septbr .

424 . Als dieser Komet entdeckt NMd'e (18 . Decbr .) , entfernte er sich schon von der Sonne
und nahm an Größe ziemlich schnell ab . Für den 18 . Decbr . findet Brandes die
Länge des Schweifes zu 2 Mill . Meilen .

425 . Der Größe nach ist dieser Komet zn den Mittlern zu zählen . Besondere Beachtung
fand er in späterer Zeit , weil ihn Pingr6 und Strnyk für wahrscheinlich identisch
mit dem Kometen von 1532 und 1402 erklärten und seine Wiedererscheinung auf
1789 — 90 festsetzten. Er erschien aber nicht , was übrigens keinen Beweis gegen die
angenommene Identität liefert , weil die Bahn eine solche Lage hat , daß er leicht un¬
bemerkt vorübergehen konnte .

426 . Die Beobachtungen dieses zuerst - wahrscheinlich in Spanien entdeckten Kometen sind
ziemlich genau , weil man Fernrohre damals schon an den Meßinstrumenten angebracht
hatte . Der Komet anfangs unscheinbar nahm nach und nach so bedeutend zn , daß er
gegen Ende Decbr - großen Glanz entwickelte . Für den 18 . Decbr . findet Brandes
folgende Dimensionen :

Durchmesser des Kometen 23000 Meilen
Breite des Schweises . . 182000 „
Länge des Schweifes . . 14 Mill . „

Am 26 . Decbr . betrug die Schweiflänge 26 Mill . Meilen , bis zum 2. Febr . aber nur
mehr 1 /̂2 Mill . Meilen .

427 . Dieser zu Aix entdeckte Komet konnte in einer sehr günstigen Stellung gegen die
Erde beobachtet werden . Nach Hevel ' s Messungen waren die Dimensionen am 8.
April , wie folgt : Kern 680 Meilen Durchmesser , Nebelhülle 24000 Meilen , Schweif¬
länge 2 ^ Mill . Meilen . Die größte beobachtete Länge des Schweifes betrug 6 Mill . Meilen .

428 - In nördlichen Ländern war blos der lange Schweif dieses Kometen sichMr , in südli¬
chen Gegenden konnte auch der Kopf (der übrigens nnr geringe Helligkeit zeigte)
beobachtet werden : indessen besitzen wir nur wenige und ungenaue Ortsbestimmungen .
Der Erscheinung nach hatte dieser Komet große Aehnlichkeit mit dem großen Kometen
von 1843 .

431 . Le V errier hat nachgewiesen , daß dieser Komet identisch ist mit dem von De Vico
im Jahre 1844 entdeckten periodischen Kometen (Nro 578 ) .

432 . Sowohl durch seiue Größe , als auch durch den Umstand , daß er der Sonne sich
außerordentlich genähert bat , ist dieser Kirnet zn einem der berühmtesten geworden .
Wir besitzen eine vortreffliche Bahnbestimmung von Encke , wonach der Komet am
17 . Decbr . nnr 128000 Meilen vom Mittelpunkte , also nur 32000 von der Oberfläche
der Sonne entfernt war , wo die Sonnenwärme 32400mal intensiver ist, als an der
Erdoberfläche . Ans dieser unsere Begriffe so sehr übersteigenden Hitze cniig übrigens
der Komet ohne wahrnehmbare Aendernng wieder hervor . Encke gibt seine Umlanfs -
zeit zu 8814 Jahre au , wobei begreiflicher Weise die Unsicherheit ziemlich groß ist. Seine
größte Entfernung von der Sonne würde nach Encke ' s Bahn 28mal größer , als die
des Neptun sein : iu dieser Entfernung wäre seine Bewegung nur 10 Fuß in der Secuude ,
während er in der Sonnennähe 53 Meilen in der Secnnde zurücklegt . — Sein Schweis hatte
eine scheinbare Länge von 80 <> und eine wahre Länge von wenigstens 10 Mill . Meilen .

433 . Bei dieser Erscheinung zeigte der Halley 'sche Komet bedeutenden Glanz : die Beob¬
achter haben sich übrigens fast durchaus nur mit Ortsbestimmungen befaßt .
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434 47 1683 Komet , entdeckt von Flamsteed , beob . vom 23 . Juli — 5. Sept .
435 48 1684 Komet , entdeckt von Bianchini , beobachtet vom 1. — 17 . Juli .

Heller Komet im August in Ostindien , im September in Europa
gesehen.

436 49 1686

437 50 1689 Großer Komet , nur in den südlichen Ländern gesehen im Deebr .
438 51 1695 Großer Komet , beobachtet vom 30 . Oktbr . — 12 . Deebr .
439 52 1698 Komet , entdeckt von Cassini , beobachtet vom 2. — 28 . Sept .
440 53 1699 Komet in Pekin uud Paris beob. vom 17. Februar — 2. März .
441 1699 Komet , entdeckt von Kirch am 26 . Oktober , aber nicht mehr

- gesehen .
442 54 1701 Komet , entdeckt von Palln , beobachtet im Oktbr . und Novbr .

Großer Komet , beobachtet Ende Februar .443 — 1702
444 55 1702 Komet , entdeckt von Bianchini , beob . vom 20 . April — 5. Mai .
445 56 1706 Komet , entdeckt von Cassini , beob . vom 18 . März — 16. April .'
446 57 1707 Komet , entdeckt von Ma nsredi , beob. vom 25 . Novb . — 23 . Jan .
447 58 1718 Komet , entdeck! von Kirch . -
448 59 1723 Komet , in Ostindien am 12 . Oktbr . gesehen, beobachtet in Europa

vom 20 . Oktbr . — 18 . Deebr .
*449 60 1729 Komet , entdeckt von Sara bat , beob . vom 31 . Juli 1729 —

18 . Jan . 1730 .
450 1733 Ziemlich großer Komet , gesehen am 17 . und 18. Mai in der

südlichen Hemisphäre , aber Glicht weiter beobachtet .
451 61 1737 Komet , entdeckt von Bradley , beob . vom . 26 . Febr . — 2. April .
452 62 1737 Komet , in Pekin beobachtet vom 3. — 10. Juli .
453 63 1739 Komet , entdeckt von Zanotti , beob . vom 28 . Mai — 18 . Aug .
454 64 1742 Komet , entdeckt von Grant , beob . vom 5. Febr . — 15 . April .

Großer Komet von holländischen Seefahrern gesehen am 11 .455 — 1742

456 65
April , aber nicht beobachtet .

1743 Kleiner Komet , beobachtet vom 10 . — 21 . Februar .
457 66 1743 Komet , entdeckt von Klinkenberg , beobachtet vom 18. Aug .

— 13 . Septb .
458 67 1744 ' Großer Komet , beobachtet vom Decbr . 1743 — Febr . 1744 .

436 . Die Länge des Schweifes betrug 18° ; der Kern glich einem Sterne erster Größe .
437 . Der Schweif hat eine Länge von 60" erreicht . Eine Identität mit dem großen Ko¬

meten von 1843 ist nicht wahrscheinlich .
438 . Nur in südlichen Ländern gesehen. Die Schweiflänge betrug über 40°>. Die vorhan¬

denen Ortsbestimmungen sind sehr unzuverlässig .
443 . Dieser Komet ist nur in südlichen Ländern gesehen worden . Die Länge des Schwei¬

fes betrug über 40° .
446 . Die Babn steht fast senkrecht auf der Ekliptik und gehört zugleich zu denjenigen , welche

der Erdbahn ziemlich nahe kommen.
449 . Telescopischer Komet - Obwohl nicht mit freiem Auge sichtbar , ist er doch in der Wirk¬

lichkeit der größte unter allen uns bekannten Kometen , und kann noch gut beobachtet
werden in Entfernungen , wo alle übrigen Kometen verschwinden . Als er von S a -
rabat entdeckt wurde , betrug seine Entfernung von der Erde 65 Mill . Meilen , und
erst nachdem er beinahe um 9V Milk. Meilen von der Sonne sich entfernt hatte , gab
Cassini die weitere Beobachtung wegen zu großer Lichtschwäche auf . Seiue kleiuste
Entfernung von der Soune ist 84 Mill . Meilen .

454 . Ein großer Komet , am Cap der guten Hoffnung zuerst , dann auch in Europa und
China gesehen.

456 . Ein unscheinbarer Komet (Durchmesser 18 ' ) ; sei» Lauf ist sehr unvollständig ausge¬
zeichnet worden : Clausen hält ihu für identisch mit dem dritten Kometen von 1819 ,
und gibt feine Umlaufszeit zu etwa 6 /̂ 4 Jahre » an ,

458 . Dieser große und Helle Komet wurde zuerst von Klinkenberg in Harlem am
9 . December 1743 wahrgenommen : er soll sogar bei Tage sichtbar gewesen sein. Er
ist besonders merkwürdig geworden durch die Untersuchung von Bessel (8- 80 ), wel¬
cher aus den Beobachtungen von Heinsins nachgewiesen hat , daß die am H alley '-
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459 1746 Kleiner Komet , von Kin derm ans im Febr . gesehen — unsicher.
Komet , entdeckt von Cheseaux , beob . vom 13. Aug . — 5.

Decbr . 1746 .
460 68 1747

461 69 1748 Komet , entdeckt von Maraldi , beob. vom 4 . Mai — 30 . Juni -
462 70 1748 Komet , entdeckt von Klinkenberg , beob . vom 19 . — 22 Mai .
463 — 1750 Komet , entdeckt von Marge ntin , beob . vom 21 . — 25 . Jan .

Komet , entdeckt vonBradley , beob . vom 13 . Sept . — 18 . Oktb .464 71 1757
465 72 1758 Komet , entdeckt von La Nnx , beob. vom 15 . Aug . — 2 . Novbr .
466 (19) 1759 Ha lley 'scher Komet , beob. vom 25 . Decbr . 1758 —3. Juni 1759 .
467 73 1759 Komet , entdeckt von Messier , beob . vom 25 . Januar — 18.

März 1760 .
468 74 1759 Komet , entdeckt in Paris , beob. vom 8. Jan . — 8. Feb . 1760 .

Komet , entdecktvon Klinkend er g , beob . vom 17. Mai —2. Juli .469 75 1762
470 76 1763 Komet , entdecktvon Messie r , beob . vom 28 . Septbr .— 25 . Novbr .
471 77 1764 Komet , entdeckt von Messier , beob. vom 3. Jan . — 11. Febr .
472 78 1766 Komet , entdeckt von Messier , beob . vom 8. — 15 . März .
473 79 1766 Komet , entdeckt von Messi er , beob . vom 8 . Apr . — 13 . Mai .
474 80 1769 Großer Komet , beob. vom 8. Ang . — 1. Decbr .

*475 — 1770 Komet , von Hell und Sainovics inWardoehnns gesehen.
*476 81 1770 Komet , entdeckt von Messier , beob. vom 14 . Jnni — 2. Octbr .
*477 82 1771 Komet , entdeckt von La Gränge , beob - vom 1.0 . — 20 . Jan .
*478 83 1771 Komet , entdeckt von Messier , beob . vom 1. Apr . — 17 . Jnli .
*479 84 1772 Komet , entdeckt von Montaigne , beob . vom8 . März — 1. Apr .
*480 85 1773 Komet , entdeckt von Messier , beob vom 12 . Octbr . — 14 .

*481
April 1774 .

86 1774 Komet , entdeckt von Montaigne , beob . vom 11. Aug . bis

*482
25 . Oktober .

87 1779 Komet , entdeckt von Bode , beob . vom 6. Jan . — 17 . Mai ,
*483 88 1780 Komet , entdeckt von M es sie r , beob . vom 27 . Octbr .—29 . Novbr .

scheu Kometen wahrgenommene Lichtansströmmig anch bei diesem Kometen vorge¬
kommen war . , ,

465 . Diesen Kometen hat schon am 26 . Mai La Nnx auf der Insel Bourbon gesehen :
einen halbe » Monat später wurde er in London , dann in Dresden wahrgenommen .
Sehr sorgfältig beobachtete ihn Messi er vom 15 . Aug — 2. Novbr . in Paris . Er
ist in so ferne merkwürdig , als er zu denjenigen Kometen gehörte , die am längsten
sichtbar geblieben sind. —

466 . Die erste im Voraus verkündigte und von ganz Europa mit dem größten Interesse er¬
wartete Erscheinung des Haliey 'schen Kometen : im Ganzen umfassen die Beobach¬
tungen 161 Tage . Nur kurze Zeit war der Komet dem freien Auge sichtbar .

473 . Von Messier , Helfetsrieder und La Nnx beobachtet . Bnrckhardt hat eine
elliptische Bahn berechnet mit einer Umlaufszeit von 5 Jahren ; der Komet ist jedoch
nicht wieder erschienen. Daß seine Bahn durch Plauetenftörungen verändert worden
sei, ist nicht zu vermuthen : eher dürste anzunehmen sein, daß die Beobachtungen nicht
hinreichend genan , und daher die berechnete Ilmlaufszeit nicht die wahre ist. Clau¬
sen vermnthet seine Identität mit dem Kometen von 1819 . ( Nr . 535 .)

474 . Dieser berühmte Komet wurde zuerst von Mtzssier in Paris am 8. August wahrge¬
nommen , zeigte besonders gegen die Mitte des Septbr . einen äußerst prachtvollen
Schweif , der am- 11 . Novbr . über 90" Länge hatte . Der Kopf des Kometen war
gleichfalls sehr groß nnd die Nebelhülle sehr glänzend . Eine bedeutende Krümmung
war in der Mitte des Schweifes wahrzunehmen : einige Beobachter glaubten , eine
Gegenkrümmung am Ende zu bemerken, so daß der Schweif das Ansehen einer gro¬
ßen durch Luftströmung mehrfach gebogeneu Flamme darbot . Nach Bessel 's Rech¬
nung wird der Komet im Jahre 3789 wieder znrückkehren.

476 . Lexells Komet (siehe § . 44 ) . *
479 . Dies ist die erste beobachtete Erscheinung des Biela 'schen Kometen ; er wurde zum

zweiten Male 1806 beobachtet , und erst bei der dritten Erscheinung 1826 wurde die
Identität vollständig hergestellt .



58 Astronomie .

Fortl .
Nro .

Nro .
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Bahn Christi

*484 89 1780 Komet , entdeckt von O l b ers nnd Mo nt aigne , beob. im Octb .
*485 90 - 1781 Komet , entdeckt von Mv' ch ain , beob . vom 28 . Juni — 15. Juli .

486 91 1781 Komet , entdeckt vonM6chain , beob. vom 9. Octbr .— 25 . Decbr .
Komet , entdeckt von Pigott , beob . vom 20 . Novbr .— 21 . Decbr .*487 92 1783

488 93 1784 Komet , entdeckt von LaNux , beob . vom 15. Decbr .— 11 . März
*489 94 1785 Komet , entdeckt von M6chain nnd Messier , beob . vom

*490
7. Jan . — 8. Febr .

95 1785 Komet , entdeckt von Mvchain , beob . vom 11 . März — 17. Apr .
Komet , entdeckt von Möchain , beob vom 17 . — 19 . Jan .*491 96 1786

*492 97 1786 Komet , entdeckt von Carolina Herschel , beob . vom 1. Aug .
bis 26 . Octbr .

*493 98 1787 Komet , entdeckt von Mvchain , beob . vom 10. Apr .— 26 . Mai .
*494 99 1788 Komet , entdeckt von Messier , beob . vom 25 . Novbr .— 29 . Decbr .
*495 100 1788 Komet , entdeckt von Caro linaHerschel , beob . vom 21 . Decbr .

*496
bis 18. Januar .

101 1790 Komet , entdeckt von Carolina Herschel , beob . am 9., 19.,

*497
20 . und 21 . Januar .

102 1790 Komet , entdeckt von Möchain , beob . vom 9. — 22 . Jan .
*498 103 1790 Komet , entdeckt von Carolina Herschel , beob. vom 17 . Apr .

*499 104
bis 29 . Juni .

1792 Komet , entdeckt von C aro li n a Herschel , beob vom 15 . Decbr .

*500
bis 25 . Januar .

105 1792 Komet , entdeckt von M6ch ain , beob . vom 10 . Jan .— 19 . Febr .
*501 106 1793 Komet , entdeckt von Messier , beob . vom 27 . Septbr .— 11. Octbr .
*502 107 1793 Komet , entdeckt von Perny , beob . vom24 . Septbr —3. Decbr .
*503 (90) 1795 Komet , entdeckt von Carolina Herschel , beob . vom 7. bis

27 . December .
* 504 108 1796 Komet , entdeckt von Olbers , beob. vom 31 . März — 14. Apr .
*505 109 1797 Komet , entdeckt von Bonvard , beob . vom 14 . — 31 . August .
*506 110 , 1798 Komet , entdeckt von Messier , beob. vom 12 . Apr .— 24 . Mai .
*507 111 1798 Komet , entdeckt von Bouvard , beob . vom 6. — 12 . Decbr .
*508 112 1799 Komet , entdeckt vou Mechain , beob . vom 6 >Aug . —21 . Octbr .
*509 113 1799 Komet , entdeckt von Mvchain , beob . vom 26 . Decbr 1799 bis

*510
5. Jan . 1800 .

114 1801 Komet , entdeckt von Pons , beob . vom 12 . — 23 . Juli .
*511 115 1802 Komet , entdeckt von Pons , beob . vom 26 . Ang . — 3. Octbr .
*512 116 1804 Komet , entdeckt von Pons , beob . vom 7. März — 1. Apr .
*513 - <96) 1805 Komet , entdeckt von Bonvard , Pons und Huth , beob . vom

20 . Octbr . bis 19. Novbr .
*514 (84 ) 1805 Komet , entdeckt von Pons , bevb . vom 10 . Novbr .— 9 . Decbr -

486 . Mit bloßen Augen sichtbar ; Schweiflänge 40 , Nebelhülle 5 Minuten . Sein Glanz
dauerte nur kurze Zeit , und wa >- nur Folge seiner großen Erdnähe . Am 9. Novbr .
betrug seine Entfernung von der Erde nur 5 ^ Mill . Meilen .

488 . Dieser Komet wurde sowohl vor , als nach dem Perihel beobachtet und hatte ohne
Zweifel bei günstiger Stellung großen Glanz entwickelt : in Europa konnte er übrigens
diesmal nicht ohne Fernrohr wahrgenommen werden : dagegen war er aus der Insel
Bourbon mit freiem ,Auge gesehen worden .

491 . Dies ist die erste beobachtete Erscheinung des Eucke 'scheu Kometen . Die Beobach¬
tungen reichen zu einer Bahnbestimmnug nicht hin , nnd die Identität hat Encke nur
dadurch erkannt , daß er aus den später -gefundenen Elementen zurückrechnete.

502 . Burckhardt hat verwuthet , daß dieser Komet mit jenem von 1783 identisch
sein könne.

503 . Zweite nicht voraus verkündigte Erscheinung des Encke 'schen Kometen .
513 . Dies ist die dritte «Erscheinung des Encke 'schen Kometen , ehe seine periodische Wie¬

derkehr erkannt wurde .
514 . Dieser Komet ist später als identisch mit jenem von 1826 ui:d 1772 erkannt worden :

er ist unter dem Namen des Biela ' schen bekannt .
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Fortl .
Nro .

Nro .
der

Bahn

Jahr
nach

Christi

*515 117 1806

516 118 1807
* 517 — 1L08
*518 119 1808
*519 120 1808
*520 — 1808
*521 121 1810

522 122 1811

*523 123 1811

Kometen - Er scheinnngen .

Komet , entdeckt von Pons , beob . vom 10 . Novbr .— 20 . Decbr . ;
dann 17 . Jan . — 12 . Febr . 1807 .

Großer Komet , beob . vom 22 . Septbr . — 27 . März 1808 .
Komet , entdeckt von Pons , beob . vom 6. — 9. Febr .
Komet , entdeckt von Pons , beob . vom 25 . März — 2 .Apr .
Komet , entdeckt von Pons , beob . vom 26 . Juni — 3. Juli .
Komet , entdeckt von Pons , beob . vom 3. — 5. Juli .
Komet , entdeckt von Pons . beob . vom 29 . Aug .— 21 . Septbr .
Großer Komet , beob . vom 26 . März - 10 . Juni und 20 . Aug .

bis 11 . Jan . 1812 endlich vom 31 . Juli — 7. Aug . 1812 .
Komet , entdeckt von Po ns , beob. voml6 . Novb .— 16 .Febr . 1812 .

516 . Ein Komet von seltenem Glanze ; zuerst am 9. Sept . 1807 zu Castro Giovanni
in Sicilieu mit freiem Auge wahrgenvmmen . Die Beobachtungen erstrecken sich auf
einen Zeitraum von nahe 5 Monaten : die letzte Ortsbestimmung wurde von Wisniew s-
ky in Petersburg am 27 . März 1808 vorgenommen . Der Helle gut begräuzte
Kern kam einem Sterne zweiter Große gleich : das Merkwürdigste war aber der
Schweif , der in zwei Aeste sich theilte , zwischen welchen ein dunkler Raum übrig blieb :
der eine Ast war stark auswärtsgebogen . Besset hat ihn berechnet und eine Um -
lanfszeit von 1713 ^ Jahren gefunden ; indessen sind die Storungen , die er erlitten
hat , fo bedeutend , daß der gegenwärtige Umlauf um 170 Jahre abgekürzt wird .

517 . Dieser Komet hat einige Aehnlichkeit mit jenem von 1797 ; jedoch ist die Identität
nicht wahrscheinlich . , ..

519 . Von Pons nur einmal beobachtet , daher eine Bahnbestimmung unmöglich .
520 . Wie der vorhergehende nicht zn berechnen , wegen zn geringer Anzahl von Beobach¬

tungen . . ^
522 . Dieser berühmte Komet , merkwürdig durch stiue Größe wie durch leine lange Sicht¬

barkeit ist von Flaugergues am 26 . März 1811 zuerst gesehen worden . Erft nach¬
dem er durch die Sonnennähe gegangen war und in vorteilhafterer Lage gegen die
Erde stand , entwickelte er besondern Glanz : der Schweif , dessen wahre Länge 12 — 15
Mill . Meilen betrug , giug nicht unmittelbar vom Kern ans und hing mit vielem
scheinbar nicht zusammen , obwohl übrigens nicht zn zweifeln ist , daß die ^Naterie des
Schweifes von dem Kerne hervorkam , aber nicht in hinreichend starkem Strome , um
von der Erde aus wahrgenommen zu werden Seine beträchtliche nördliche Deklination
hegünftigte in den schönen Herbst - und Winteruächten êine Sichtbarkeit . Beseel sprach
die Vermuthuug aus , daß es vielleicht möglich sein würde , den Kometen , der auch bei zu¬
nehmender Entfernung noch immer große Helligkeit zeigte , im Sommer 1812 , wenn er in
Opposition mit der Sonne käme, wieder aufzufinden . Den Bemühungen Wisniewsky 's
in Neu -Tscherkask ist es denn anch gelungen , den Kometen am 31 . Juli 1812 alseinen
schwachen Nebel zu erkennen und seinen Lauf bis zum 17. August zu verfolgen , wo die
Entfernung bereits 80 Mill . Meilen betrug . Nach Arg el and er 's Berechnung ist die
Umlansszeit 3065 Jahre , eine Bestimmung , die begreiflicher Wei ê einiger Unsicherheit un¬
terliegt . In der Sonnenferne steht er gegen 8700 Mill . MeilRi , al ô I4mal weiter als Ne p-
tuu von der Sonne ab . Es .ift gar nicht uuwahrscheiulich , daß der Komet von 1811 ,
eben so wie jener von 1680 in der Sonnenserne beträchtliche Störungen durch die
Fixsterne erleiden wird ; absolut betrachtet könnten uns die ê Störungen über die Größe
und Lage der Fixsterne Auskunft gewähren : cs versteht sich übrigens wohl von gelbst,
daß aus Phänomenen , die alle 3 bis 4 tausend Jahre wiederkehren , die Astronomen
wenig Nutzen ziehen werden .

Dieser Komet ist besonders merkwürdig deßbalb , weil nach Ar gelander s Unter¬
suchung die allgemeinen Beweguugvgesetze ungenügend sind , seinen Lauf vollständig
zu erklären . Dies gibt zu der auch sonst nicht unwahrscheinlichen Vennutbuug Anlaß ,
daß der Schwerpunkt des Kometen nicht in die Mitte des Kern ' s treffe , sondern daß
die Lage desselben , folglich auch die Bahubeweguug von der Größe und Gestalt des
Kometen und den Aeudernngen , die darin Vorgehen, abhängen müsien .

523 . Für diesen Kometen hat Nicolai elliptische Elemente berechnet , wornach er 763 '/r
Jahre zu seinem Umlaufe braucht und in der Sonnenferne 5 ^ mal weiter als Nep -
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der

Jahr
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Bahn Christi

*524 124 1812 Komet , entdeckt von Pons , beob. vom 20. Juli —30. Septbr .*525 125 1813 Komet, entdeckt von Pons , beob. vom 4. Febr . — 11. März .*526 126 1813 Komet, entdeckt von Pons , beob. vom 2. Apr. — 16. Mai .527 127 1815 Komet , entdeckt von Olbers , beob. vom 6. März—25. Aug.
Komet, entdeckt von Pons , beob. am 22. Jan . und 1. Febr .*528 — 1816

*529 — 1817 Komet , entdeckt von Olbers und S ch eitha ner , beob. am
*530

1. Novbr.
128 1818 Komet , entdeckt von Pons , beob. vom 26. Decbr. ^817 bis

*531
1. Mai 1818.

— 1818 Komet, entdeckt von Pons , beob. vom 23. — 27. Febr .*532 129 1818 Komet, entdeckt von Pons , beob. vom 29. Novbr. — 30. Jan .*533 (96) 1819 Komet , entdeckt von Pons , beob. vom 26. Novbr. 1818 bis
534 12. Jan . 1819.130 1819 Komet mit bloßem Ange sichtbar, beob. vom 1. Juli —October.*535 131 1819 Komet, entdeckt von Pons , beob. vom 12. Juni — 19. Juli .

Komet , entdeckt von Blanpain , beob. vom 28. Novbr. bis
25. Januar .

536 132 1819

tun in den Weltraum hinauskommt. Eine Identität mit irgend einem früher erschie¬
nenen Kometen läßt sich nicht nachweisen.

524. Nach den von Encke ans den Beobachtungen dieses Kometen berechneten elliptischen
Elementen würde seine Umlaufszeit 7,068 Jahre betr« ;en und seine Bahn würde nur
wenig über die Neptuns - Bahn hinausgehen. Es scheint indeß nicht, daß er schon
früher beobachtet worden ist , wenn er nicht etwa identisch sein sollte mit dem von
Hevel ziemlich unvollkommen beobachteten Kometen von 1672, dessen Elemente einige
Aehnlichkeit mit denen dieses Kometen zeigen.

527. Der Olbers 'sche Komet. Nicolai , Gauß , Nicollet und Bessel haben elliptische
Bahnen mit einer Excentricität von 0,9305 bis 0,9331 berechnet. Die Bahn geht
jedenfalls nur wenig über die Neptunsbahn hinans . B eff.el hat die Störungen dieses
Kometen in Rechnung genommen nnd findet eine Umlaufszeit von 74,04913 Jahren ,
welche Periode bei dem gegenwärtigen Umlaufe eine Verkürzung von 824^ Tagen
durch die Störungen erleidet, so daß der Komet am 9. Febr . 1887 in seine Sonnen¬
nähe znrnckkehren wird. Frühere Erscheinungendieses Kometen kennt man nicht. we¬
nigstens haben die nm 1740 und 1665 beobachtetenKometen keine Aehnlichkeit mit
diesem.

528. Es find nur zwei Beobachtungen vorhanden, und dcßhalb eine Bahnberechnung nicht
möglich.

529. Dieser Komet wurde nnr au einem Tage gesehen und später, wahrscheinlich wegen >
zu großer Lichtschwäche, nicht wieder gefunden.

533. Der Eucke ' sche Komet: seine periodische Wiederkehr, in Umläufen von 1207 Tagen,
wurde bei dieser Erscheinnug zum ersten Male von Encke erkannt. Er war in frühe¬
rer Zeit dreimal, nämlich 1786, 1795 und 1805 beobachtetworden. Er ist besonders

-merkwürdig durch, ^ n Umstand , daß bei jedem Umlaufe seine Wiederkehrbeschlennigt
wird, was Encke rinem widerstehenden Aether znschreibt(§. 48) .

534. Dieser Komet zeigte sich plötzlich Anfangs Juli nach Sonnenuntergang in beträchtli¬
chem Glanze. Der Rechnung nach soll er am 26. Juni 1819 vor der Sounenscheibe
vorübergegangen sein. In der Nacht vom 30. Juui zum 1. Juli ward er allenthal¬
ben mit bloßen Augen gesehen und hatte einen Schweif von bedeutender Länge: seine
Helligkeit nahm aber sehr schnell ab, er verschwand bald dein bloßen Auge und konnte
um Mitte October auch mit Fernröhren nicht mehr wahrgenommen werden.

535. Ju Marseille uud Mailand vomD2 . Juni bis IS. Juli beobachtet. Nach En¬
cke's Untersuchungbewegte er sich in einer elliptischen Bahn mit einer Umlaufszeit
von 5,618 Jahren . Clausen vermuthet, daß er mit jenem von 1766 (Nr. 473)
identisch sei.

536. Die Beobachtung dieses Kometen erstreckt sich nur auf einen kurzen Zeitraum und ob¬
wohl die starke Abweichung von der Parabel entschieden ist, so läßt sich die Umlaufs¬
zeit nicht mit Sicherheit bestimmen. Diesen Kometen hält Clausen für identisch
mit jenem von 1743. De Bico hat die Elemente dieses Kometen bestimmt: seine
Bahn geht etwas über die Jupitersbahn hinaus , seine Umlanfszeit ist 5^ Jahre .
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537 133 1821 Komet , entdeckt von Nicollet und Pons , beob . vom 21 .
Jan . — 7. März .

*538 134 1822 Komet , entdeckt von Gambart , beob . vom 16. Mai bis
Ende Juni .

* 539 (96 ) 1822 Encke 'scher Komet , beob . vom 2. — 29 . Juni .
* 540 135 1822 Komet , entdeckt von Pons , beob . vom 30 . Mai — 12. Juni .
*541 136 1822 Komet , entdeckt von Pons , beob . vom 13 . Juli — 22 . Octbr .

542 137 1823 Komet mit bloßem Auge sichtbar , beob . vom 30 . Decbr . bis
31 . März 1824 .

*543 138 1824 Komet , entdeckt vou Rümker , beob . vom 15 . Juli — 11. Ang .
Komet , entdeckt von Scheithauer ^ beob . vom 23 . Juli bis

25 . Decbr .
*544 139 1824

* 545 140 1825 Komet , entdeckt von Gambart , beob . vom 18 . Mai bis
11 . Jlsli .

*546 141 1825 Komet , entdeckt von Pons , beob . vom 9. — 26 . Aug .
*547 (96) 1825 Encke 'scher Komet , beob . vom 13 . Juli — 7. Septbr .

548 142 1825 Komet , entdeckt vvn Pons uud Biela , beob . vom 15 . Juli
bis 20 . Decbr ., dann vom 2 Apr . — 18. Juli 1826 .

*549 (84) 1826 Komet , entdeckt von Gambart und Biela , beob. vom 27 .
Febr . — 9. Mai .

*550 143 1826 Komet , entdeckt von Po ns , beob . vom 7. Novbr . 1825 bis
11 . Apr . 1826 .

* 551 144 1826 Komet , entdeckt von Fl a n ge rgn e s , beob . vom 29 . März
bis 6. April .

*552 145 1826 Komet , entdeckt - on Pons , beob . vom 7. Aug . — 26 . Novbr .
*553 146 1826 Komet , entdeckt von Pons , beob . vom 22 . Oktbr . — 5. Jan .

1827 .
*554 147 ' 1827 Komet , entdeckt von Pons , am 26 . Decbr . 1̂ 26 beob . im

Januar 1827 .
*555 1.48 1827 Komet , entdeckt von Pons und Gambart , beob . vom 20 .

Juni — 21 . Juli .
* 556 149 1827 Komet , eutdeckt von Pons , beob . vom 2. — 29 . Ang .
*557 (96) 1829 Encke 'scher Komet , beob. vom 16 . Septbr . — 7. Decvr . 1828 .

537 . Dieser Komet wurde am 21 . Ja », gleichzeitig von Nicollet zu Paris und von
Pons zu La Marlia entdeckt, und ist nur kurze Zeit in Europa , später in Süd¬
amerika , beobachtet worden . Im Februar konnte er einige Zeit mit bloßem Auge
gesehen werden . Rosenberger findet seine Bahn rein parabolisch . —

542 . Merkwürdig bei diesem Kometen sind die zwei Schweife , wovon der eiue wie gewöhn¬
lich von der Sonne abgewendet war , der andere , schmal und spitzig, ungefähr aus die
Sonne zugiirg . Den letztem halte ich blos für eine Ausströmung , wie Bessel am
Halley 'schen Kometen wahrgenommen hat (§ . 80 ) nnd finde eine Aehnlichkeit mit
jener Ausströmung auch darin , daß die Intensität wechselnd war , und der Richtungs¬
winkel sich im Laufe der Erscheinung geändert hat . Die Ausströmung sowohl , als
der eigentliche Schweif lagen in der Bahnebene . Das einzige Auffallende wäre hier¬
nach die Länge der Ausströmung , sie betrng 3« — 7» und übertraf immer die Länge
des Schweifes .

548 . Dieser Komet war jm October mit bloßem Ange sichtbar nnd hatte einen Schweis von
etwa loo Länge .

549 . Gamb art sowohl , als Bi ela erkannten die Identität dieses Kometen mit Mem
von 1806 , und fanden eine Umlaufszeit von 6 ^ Jahren . Der Komet ist unter dem
Namen des Biela 'schen bekannt .

553 . Dieser Komet ging am 18. Novbr . Morg . der Rechnung zufolge , über die Sonnen¬
scheibe. Gamb art uud Flaugergues konuteu indessen keine Spur davon wahr¬
nehmen .

556 . Dieser Komet wurde auch nach dem Perihel am 16 . Octbr . von Nicolai beobachtet .
Anfangs vermuthete mau , daß er identisch sei mit dem Kometen von 1780 , was je¬
doch durch die genauere Bahnberechnung nicht bestätigt wurde .
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*558 150 1830 Komet mit Schweif von 7° —8°, beob . vom 17 . März — 17 . Aug .-r-559 151 1830 Komet , mit freiem Auge sichtbar , beob . vom 7. Jan . —8. März ,*560 (96) 1832 Encke ' scher Komet , beob . vom 1. Juni — 21 . Aug .*561 152 1832 Komet , entdeckt von Gambart , beob . vom 19 . Juli — 27 . Aug .*562 (84 ) 1832 Biela 'scher Komet , beob . vom Octobr . 1832 — Jan . 1833 .*563 153 1833 Komet , entdeckt von Duulop , beob. vom 1. — 16. Octbr .
*564 154 1834 Komet , entdeckt von Dnnl op und G amh a rt , beob . vom

7. März — 14. Apr .
*565 155 1835 Komet , entdeckt von Bognslawski , beob , vom 20 , Apr . bis

27 . Mai .
*566 (96) 1835 Encke 'scher Komet , beob . vom 22 . Juli — 6. Aug .567 (19) 1835 Halleyscher Könnet, beob . vom 5. Aug . — 17 . Mai 1836 .
* 568 (96) 1838 Encke 'scher Komet , beob . vom 16 Septbr . — 16 . Novbr .
*569 156 1840 Komet , entdeckt von Galle , beob . vom 2 . Decbr . 1839 bis

8 . Febr . 1840 .
*570 157 1840 Komet , entdeckt von Galle , beob. vom 25 . Jan . — 1. Apr .
*571 158 1840 Komet , entdeckt von Galle , beob . vom 6. — 27 . März .*572 159 1840 Komet , entdeckt von Bremiker , beob . vom 26 . Octbr . bis

N . Febr . 1841 .
*573 (96 ) 1842 Encke 'scher Komet , beob . vom 8. Febr . — 11 . Apr .
*574 160 1842 Komet , entdeckt von Lau gier , beob . vom 28 . Octbr . bis

27 . Novbr .
575 161 1843 Großer Komet , beob . vom 28 . Febr . — 15 . Apr .

567 . Der Halley ' lche Komet , schon mehrere Jahre vorher in vielen populären Schriften
besprochen , entsprach den Erwartungen des Publikums nicht. Eine kurze Zeit im
October zeigte er nicht unbeträchtlichen Glanz , aber keineswegs so wie im Jahre 1760 .
Einige glaubten , er habe an Größe abgenommeu : indessen ist es höchst wahrschein¬
lich , daß derselbe Komet einmal mehr nnd einmal weniger Licht und Volumen ent¬
wickeln kann ; die Ursachen , die hier zu Gruude liegeu , sind uns jetzt uoch unbekannt .
Für die astronomische Untersuchung der physischen Beschaffenheit der Kometen hat diese
Erlcheiuung des Halley 'schen Kometen höchst wichtige Bestimmungen geliefert , wor¬
über das Nähere in §. 80 zu finden ist-

575 . Dies ist der größte und merkwürdigste Komet , der in neuester Zeit erschienen ist. Er
ward am 28 . Febr . bei Hellem Tage an vielen Orten in Europa und Amerika gleich¬
zeitig entdeckt , namentlich haben wir Beobachtungen aus Parma , Bologna , Mexico
nnd Portland in Nordamerica . L>o außerordentliche » Glanz scheint der Komet nur
einige Stunden hindurch entwickelt zn haben und er wurde nicht mehr wahrgenommen ,
bis man Abends seinen Schweif am westlichen Himmel nach Sonnenuntergang weit
heraufgehen sah. Darln in Copiapo bemerkte ihn am i ., Wilken und Lützen unter
dem Aequator am 4 . , D ecou s in Cuba am 5., Caldecott in Trevandrum seit dem
6. März . Einige Tage später konnte er in Italien uud im südlichen Frankreich , von
dem 17 . Wrz an in ganz Mitteleuropa gesehen werden , jedoch war an den meisten
Orten mir rer Schweif sichtbar , während der Kopf nnter dem Horizont sich befand .
In nördlichen Gegenden wurde auch der Schweif uicht bemerkt Am 17 . März , wo
ich den Schweif zum erstenmale wahrnahm , muß dessen Länge über 90 " betragen ha¬
ben . Die Länge sowohl als der Glanz des Schweifes nahm aber von Tag zn Tag
mit ungewöhnlicher Schnelligkeit ab , und in den ersten Tagen des April verschwand
der Komet gänzlich .

Ans den Berechnungen ergibt sich, daß er am 27 . Febr . der Sonne näher , als
irgend ein anderer Komet gestanden habe : ans den ersten Rechnungen , die vonPlau -
tamour und Encke auSgeführt wurden , wäre sogar hervorgegängen , daß der Ko¬
met zur Zeit leines Perihels sich innerhalb der Sonnenatmosphäre befunden habe .

Man hat eme Identität mit dem Kometen von 1668 vermnthet , der gleichfalls unter-
ähnlichen Umstände » im März plötzlich erschienen ist. Hiernach wäre die Umlaufszeit
175 Jahre und die früheren Erscheinungen des Kometen würden etwa auf 1491 — 92 ,
1317 , 1142 — 43 , 968 , 442 , 268 fallen : in allen diesen Jahren sind Kometen ge¬
sehen worden . Viel wahrscheinlicher ist aber die Annahme , daß die Umlanfszeit 147
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Fortl .
Nro .

Nro .
der

Jahr
nach

!
I Kometen - Erscheinungen .

Bahn Christi

*576 162 1843 Komet , entdeckt von Mauvais , beob . vom 3. Mai — 1. Octbr .
Komet , entdeckt von Taye , beob . vom 22 . Novbr .— 10. Apr .*577 163 1843

*578 164 1844 Komet , entdeckt von DeVico , beob . vom 22 . Ang .— 31 . Decbr .*579 165 1844 Komet , entdeckt von Mauvais , beob . vom 7. Juli —-8. Septbr .
und vom 27 . Jan . — 10 . März 1845 .

580 166 , 844 Großer Komet , beob . vom 19 . Decbr . — 12 . März .
*581 167 1845 Komet , entdeckt von d' Arr est, beob . vom 28 . Decbr .— 30 . März .*582 168 1845 Komet , entdeckt von DeVico , beob . vom 25 . Febr .— 25 . Apr .583 169 1845 Komet , entdeckt von Galle , beob . vom 2. — 27 . Juni .*584 (96) 1845 En cke 'scher Komet , beob . vom 4 . - - 14 . Juli .
*585 170 1846 Komet , entdeckt von De V ico , beob. vom ^24 . Jan .— 1. Mai .
*586 (84 ) 1846 Wiederkehr des Biela ' schen Kometen .
*587 171 1846 Komet , entdeckt von Brorsen in Kiel ; beob . vom 26 . Febr .

bis 22 . April .
*588 172 1846 Komet , entdeckt von De Vico in Rom ; beob . vom 20 . Febr .

bis 1. Mai .
*589 173 1846 Komet , entdeckt von De Vico in Rom und Hind in London ;

*590
beob . vom 29 . Jnli bis Ende Septbr .

174 1846 Komet , entdeckt von Peters in Neapel : beob . vom 26 . Juni

*591
bis 21 . Juli .

175 1846 Komet , entdeckt von Brorsen in Kiel ; beob . vom 30 . Apr .

* 592
bis 12 . Juni .

176 1846 Komet , entdeckt von De Vico in Rom , beob . vom 23 . Septbr .

*593
bis Ende October .

177 1847 Komet , entdeckt von H i nd in London ; beob . v. 6. Febr .—24 . Apr .* 594 178 1847 Komet , entdeckt von Colla in Parma ; beob . vom 7. —24 . Mai .*595 - - 1847 Komet , entdeckt von Mauvais in Paris , am 7. Juli .*596 — 1847 Komet , entdeckt von Brorsen , am 20 . Juli .
*597 — 1847 Komet , entdeckt von Schweizer in Moskau am 31 . Aug .*598 — 1847 Komet , entdeckt von Maria M i tchel in Nantncket am 1. Octbr .
*599 — 1848 Komet , entdeckt von Petersen in Altona am 7. Aug .*600 >— 1848 Komet , entdeckt von Petersen am 26 . Octbr .*601 — , 1849 Komet , entdeckt von Schweizer in Moskau am 11 . Apr .* 602 1849 Komet , entdeckt von Go njon in Paris am 15 . Apr .* 603 — 1850 ' Komet , entdeckt von Petersen in Altona am 1. Mai . .
* 604 1850 Komet , entdeckt von Bond in Cambridge (Amerika ) am 29 . Ang .

bis 148 Jahre betrage ; alsdann treffen die früheren Erscheinungen auf 1695 , 1548 ,
1401 , 1254 , >106 , 367 , 219 , 72 uud endlich noch ans 371 v. Chr. Die Erscheinun¬
gen von H06 und 371 v. Chr . sielen in dieselbe^ ahreszeit , uud der ganze Verlauf
der Ericheiunngen bietet so viele Uebereinstimninng dar , daß an der Identität kaum
zu zweifeln ist. , ,

577 . Goldschmidt hat zuerst gesunden , daß die Bahn dieses Kometen eine Ellipse von
verhältnißmäßig geringer Excentricität sei. Die Umlansszeit ist 2717 ,68 Tage , und
der Komet wird sein Perihel wieder erreichen 1851 . Apr . 3 , 5. Bei dieser Be¬
stimmung sind die Störungen berücksichtigt.

578 . Komet mit elliptischer Bahn und einer Umlansszeit von 1993 Tagen Die Excentri¬
cität der Bahn ist nicht beträchtlich . L e Verrier hat mit großer Wahrscheinlichkeit
nachgewiesen , daß dieser Komet identisch ist mit jenem von l 678 : es ist merkwürdig , daß , ob¬
wohl er in der Zwischenzeit 30 malzurückgekominen sein muß , erstets nubemerktvorüberging .

Z80 . Ausder südlichenHalbkugel mit freiem Auge sichtbar. Er hatte einen Schweif von 10° Länge.
583 . Dieser Komet erschien am nördlichen Horizont uud war gleich vom Anfänge mit

freiem Auge sichtbar . D ' Arrest hat unter der Voranssetzung , daß er mit dein Ko¬
meten von 1596 identisch sei, eine elliptische Bahn berechnet , die sich den Beobachtun¬
gen sehr befriedigend anschließt . Hiernach wäre die Umlaufszeit 249 Jahre .

586 . Der Komet zeigte einen doppelten Kern (§ . 81 ) .
587 . Ein periodischer Komet mit 5 '^ Jahre Umlaufszeit .
593 . Dieser Komet konnte durch Fernröhre am Tage der Sonnennähe zu Mittag neben

der Sonne gesehen werden .
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44 . Komet von 1770 : Zusammenstoß eines Kometen mit
der Erde . Wie ich im Weltgebäude überhaupt allenthalben Ordnung und
Stabilität voraussetze, so habe ich auch eben dieselben Bedingungen unter den
Kometen angenommen. Gleichwohl muß ich ein Beispiel erwähnen , welches,
so wie die Umstände jetzt sich darstellen, mit dieser Ansicht schwer zu vereinba¬
ren scheint. Im Jahre 1770 erschien ein Komet , der besondere Aufmerksamkeit
erregte , weil sein Lauf durch eine parabolische Linie nicht dargestellt werden
konnte. Lexell erkannte, daß man eine elliptische Bahn mit einer Umlaufs¬
zeit von etwas mehr als 5^ Jahren annehmen müsse: und doch war der Ko¬
met nie zuvor gesehen worden und ist auch später nicht wieder erschienen. End¬
lich klärten Burck Hardts Rechnungen die Sache ans , indem sie zeigten,
daß der Komet im Jahre 1767 in der Nähe des Jupiters vorübergegangen
war , wobei die Anziehung dieses mächtigen Planeten seine Bahn geändert und
in eine Ellipse von kleinern Dimensionen verwandelt hatte . In dieser Ellipse
würde er mm verblieben sein , wäre er nicht zum zweitenmale im Jahre 1779
in Jupiters Nahe gekommen, und dadurch wieder soweit hinausgelenkt worden,
daß er uns nach Bnrckhardt ' s Angabe stets unsichtbar bleiben wird. Letzte¬
res dürfte neuern Untersuchungen zufolge dahin zu modificiren sein, daß der
Komet periodenweise eine größere, dann wieder eine kleinere Bahn beschreibt, und
daß der Uebergang von einer Bahn zur ändern dnrch die Jupiters - Störungen
bewirkt wird ; jedenfalls hat aber die Nachweisung einer so bedeutenden Umge¬
staltung der Bahn nicht wenig dazu beigetragen , die Ansicht zu verbreiten , daß
eine strenge Ordnung , wie wir sie im Planeten - Systeme antreffen , bei den
Kometen nicht bestehe. Unter den Astronomen hat vorzüglich Laplace diese
Ansicht vertreten : nicht bloß läßt er die Kometen vom Welträume in das Son¬
nensystem ohne bestimmte Ordnuug hereinkommen, sondern nimmt auch die Mög¬
lichkeit eines Zusammenstoßes mit den Planeten an , und scheint sogar geneigt,
mancherlei Verhältnisse , die wir an den Planeten wahrnehmen , einem wirk¬
lich erfolgten Stoße des einen oder ändern Kometen, der sie in vorgeschicht¬
licher Zeit getroffen , zuzuschreiben. So z. B . hält er es nicht für unwahr¬
scheinlich, daß die Planeten - Bahnen ursprünglich Kreise gewesen sind , und
durch das Zusammentreffen mit Kometen in Ellipsen verwandelt wurden. Eben
so rechnet er die physische Vibration des Mondes zu den möglichen Wirkuugen
eines Kometen - Stoßes .

Laplace hat die Möglichkeit einer Kollision mit einem Kometen ange¬
nommen, um astronomische Hhatsachen zu erklären : dieselbe Idee ist indessen
von Ändern in sehr verschiedenem Sinne ausgebeutet worden , und seitdem
Whiston die biblische Sündflnth durch einen Kometen herbeiführen ließ , hat
das Zusammentreffen der Erde mit einem Kometen den Gegenstand populärer
Betrachtung und wohl manchmal auch populärer Befürchtung gebildet. Setzt
man voraus , daß die Kometen iu allen Richtungen den Himmelsraum ord¬
nungslos durchstreifen, so liegt es allerdings innerhalb der Sphäre der Mög¬
lichkeit , daß auch eiumal ein Planet davou getroffen werde. Da wir aber
Ereignisse nicht im Verhältnisse ihrer Möglichkeit, sondern im Verhältnisse ihrer
Wahrscheinlichkeit befürchten, so wäre erst zu untersuchen, welche Wahr¬
scheinlichkeit hier vorhanden sei. Gibt man jedem Planeten im Mittel einen
Rayon von 30 ,000 Meilen , so findet man , daß die Planeten , mit einander
nur den 25 millionsten Theil der Kreisfläche brauchen , in welcher sie sich be¬
wegen , daß mithin ein Komet an 25 Millionen Stellen durch die Ebene der
Ecliptik , innerhalb der Bahn des Neptun gehen kann , bis er einmal in den
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Mayou eines Planeten trifft . Hiermit ist jedenfalls ein sehr geringer Grad
von Wahrscheinlichkeit ausgedrückt.

Die Frage bietet eine andere Seite dar , sobald es sich um periodische
Kometen handelt , deren Lauf der einen oder ändern Planetenbahn nahe kommt,
wie dieß bei dem Biela 'schen Kometen der Fall ist. Wie oben der Raum ,
so muß hier die Zeit ins Auge gefaßt werden. Da die Erde ungefähr 15000
Meilen in der Stunde zurücklegt,' und der Komet eine noch größere Geschwin¬
digkeit hat , so ist es nötbig , daß die beiden Körper in derselben Stunde in
einem bestimmten Pnnkte ihrer Bahn eintreffen , wenn eine Gefahr vorhanden
sein soll. Es ist leicht einzusehen, daß die Wahrscheinlichkeit eines so engbe-
grenzten Ereignisses , allgemein betrachtet , sehr klein sein wird : was den eben
erwähnten Biela 'schen Kometen , der in einem der Erdbahn sehr nahe gelegenen
Punkte die Ebene der Ecliptik durchschneidet, insbesondere betrifft , so läßt sich,
da wir seine Bahn kennen,^mit Bestimmtheit Voraussagen, daß in nächster Zu¬
kunft eine gefahrdrohende Annäherung nicht stattfinden kann. Später wird
durch die ziemlich bedeuteude Säcular - Aendernng der Kometenbahn die Gefahr
noch vermindert werden. , .

Wir wollen nicht unterlassen, noch am Schluffe dieser Betrachtungen die¬
jenigen , die etwa vor Kometen Furcht hegen , zn erinnern , dyß die angeregten
Fragen nur dann eine Bedeutung erkalten , wenn man voranssetzt, erstens ,
daß die Kometeu auf Gerathewohl und ohne Rücksicht auf die übrigen Körper
im Welträume ausgetheilt sind , und zweitens , daß die ganz geringfügige
Masse der Kometen', und der Dunst , der sie begleitet , dem Leben der Erdbe¬
wohner und den Bedingungen ihrer Existenz nachtheilig sein können. Ueber
beide Punkte lassen sich für jetzt nur Vermuthungen aussprechen, die jedenfalls
nickt geeignet sind, die Kometenfnrcht zu bestärken. Auf die weitere Entwicke¬
lung der ' von verschiedenenAstronomen vorgebrachten Wahrscheinlichkeitsgründe
und Schlußfolgerungen will ich hier nicht eingehen, sondern erwähne bloß, daß,
so weit die Geschichte zurückreicht, weder die Erde , uoch eiu anderer Planet von
einem Kometen getroffen worden ist , und daß insbesondere bei der Erde anch
eine große Annäherung nie statt gefunden hat , denn der Komet von 1770 , der
uns noch am nächsten kam, hat sich nur bis auf einen Abstand von 363 Erd -
Halbmessern genähert .

45 . Kometen - Störnngen . Um hinsichtlich der Kometen diejenigen
Pnnkte , die oben bei dem Planeten - System in Betracht gezogen worden sind,
abzuhaudeln , hätten wir noch den Erfolg der Störungen näher zu bestimmen.
Hier treffen wir nun ganz eigene Verhältnisse an : es läßt sich für 's Erste in
Folge der Unvollkommenheit unserer RechuuugSmethoden nicht allgemein sa¬
gen , wie groß die Störungen innerhalb eines bestimmten Zeitraumes werden
können, sondern man muß den Lanf des Kometen von Intervall zu Jutervall
(z. B . vou 20 zu 20 Tagen ) verfolgen , und für jedes einzelne Intervall die
Störungen , welche die einzelnen Planeten hervorbringen , bestimmen. Die
Summe aller dieser partiellen Resultate gibt den Betrag , den die Störungen
am Eude erlangen. Wer demnach ermitteln will, welche Gestalt und Lage die
Labn des Biela 'schen Kometen in 100 Jahren haben wird, muß (bei Inter¬
vallen von 20 Tagen ) nahe an 20 ,000 partielle Störungs - Rechnungen vor¬
nehmen , eine Arbeit , deren genaue Ausführung jedenfalls die halbe Lebenszeit
eines geschickten Rechners in Anspruch nehmen würde. Mehr bedarf es wohl
nicht, um begreiflich zu machen, daß bei wenigen Kometen bisher nnd in kei¬
nem Falle für eine längere Periode die Störungen genau bestimmt worden sind.
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66 , Astronomie.

Ein zweiter wesentlicher Unterschied zwischen den Störungen der Kometen
und Planeten besteht darin , daß , während diese nur innerhalb gewisser Grän¬
zen zu- oder abnehmen, jene so weit anwachsen können, daß eine allmälige Um¬
gestaltung der Bahn erfolgt. Als Beispiel mäßiger Störungen kann der
Encke 'sche Komet dienen, dessen Elemente seit 1819 sich gestaltet haben, wie folgt r

Jahr
Durchgang durch

das Perihel .
mittl. Pariser Zeit

Länge
des

Perihels

Länge des
aufsteigenden
i Knotens

Neigung
der

Bahn

Kleinste
Entfer¬
nung

Mittlere
Entfer¬
nung

Excen-
tricität

1786 Jan - 30 . 20 >> 34 156 « 38 0' ,334 » 8< 0" 13° 36 0 ' 0 ,3239 2 /l357 0,8484
1795 Dec. 21 . 10 44 2 156 41 0 334 39 -22 13 42 30 0 ,3345 2,2138 0,8489
1805 Nov. 21 . 12 9 11 156 47 24 334 20 11 13 33 30 0 ,3404 2 2̂233 0,8462
1819 Jan . 27 . 6 3 4 157 5 53 334 43 37 13 38 42 0 ,3340 2 ,2131 0,8491
1822 Mai 23 . 23 51 52 157 11 29 334 19 32 13 22 25 0 ,3458 2,2244 0,8445
1825 Sept 16 6 51 2 157 13 31 3̂34 27 6 13 21 56 0,3470 2,2233 0 ,8450
1829 Jan . 9. 17 56 41 157 18 25 3̂34 29 29 13 20 40 0,3454 2 ,2239 0 ,8447
1832 Mai 3 . 23 31 22 157 21 32 !334 32 4 13 22 12 0,3434 2,2219 0,8455
1835 Aug. 26 . 9 2 38 157 24 1 334 34 52 13 21 17 0,3443 2 ,2227 0,8451
1838 Dec . 18 . 23 14 59 157 27 35 >334 36 32 13 21 29 0 ,3439 2 ,2221 0 ,8452
1842 Apr . 12 . 1 11 6 157 30 5 >334 39 2 13 20 25 0 ,3453 2,2238 0 ,8448
1845 Aug. 9. 15 11 29 157 44 21 !-334 19 33 13 7 34 0 ,3382 2 ,2164 0,8474

Ganz große Störungen bringt in der Regel bloß Jupiter hervor, die üb¬
rigen Planeten nur in dem seltenen Falle , wenn ihnen ein Komet sehr nahe
kommt. Ein Beispiel solcher Störungen haben wir schon oben an dem Lexelö¬
schen Kometen erwähnt , es darf auch sonst nach Leverrier ' s Untersuchungen
als allgemeine Regel angenommen werden , daß alle Kometen , die in Jupiters
Nähe vorübergehen, periodenweise sichtbar und unsichtbar werden.

4. Muthmaßliche kosmische Körper.

46 . Verschiedene Körper im Welträume vorhanden . So
weit die bisherige Naturforschung fortgesetzt worden ist, hat man jedesmal ge¬
funden , daß in dem Maße , als nene und genauere Forschungsmittel herge¬
stellt wurden , die Wissenschaft an Umfang ebensowohl, als an Genauig¬
keit gewonnen hat . Das Microscop diente nicht bloß dazu , bekannte Kör¬
per richtiger in ihrer Zusammensetzung nnd ihren Eigentümlichkeiten kennen
zu lernen : es hat auch ganze Reiche selbstständiger Wesen anfgeschlossen, die
man vorher kaum geahnt hatte ; und .ebenso hat das Fernrohr am Himmel zur
Entdeckung einer zahllosen Menge von Weltkörpern geführt , von deren Existenz
wir jetzt noch ohne dieses Hülfsmittel keine Kenntniß erhalten hätten . Mit
Beziehung auf diese Verhältnisse wird der rationelle Himmelsforscher sich wohl
hüten , das für eine Gränze zu halten , wo unsere Forschung im jetzigen Au¬
genblicke stehen geblieben ist. Wir kennen eine Anzahl großer Körper , welche
im Himmelsraume sich nach bestimmten Gesetzen bewegen , und da ihren ange¬
wiesenen Aufenthaltsort , ihre kosmische Bedeutung haben : wer aber damit das
Reich der kosmischen Körper als abgeschlossen erklären wollte , würde eben so
voreilig handeln , als derjenige , der etwa den Elephanten , den Wallfisch und
die größern Thiere kennen gelernt hätte , und dann behaupten würde , es sei
die Erde von keinem ändern Thiere bewohnt. Man darf übrigens diese An-
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sicht nicht etwa dahin deuten, als wenn sie phantastische Specnlation begün¬
stigte: es soll vielmehr darin nur die Aufforderung liegen, unermüdet zu su¬
chen, und jeden vorkommenden Umstand in allen seinen Beziehungen auf das
Sorgfältigste zu beachten. Mit Hinsicht auf diesen Zweck wollen wir Einiges
andeuten, was den Gegenstand astronomischer Speculation gebildet hat, oder in
nächster Zukunft bilden dürfte.

47 . Der Aether als Träger des Lichtes , der Wärme , der
Gravitation . Fürs Erste ist es eine merkwürdige Sache , wie das Licht '
der Himmelskörper zu uns gelangt. Den Bemühungen der Physiker ist es ge¬
lungen , mit sehr großer Wahrscheinlichkeit nachzuweisen, daß sich das Licht
durch Welleu fortpflanze, und die Empfindung des Sehens durch Lichtwellen
eben so zu Stande komme, wie das Hören durch Luftwellen. Wird nun das
Licht durch Wellen fortgepflanzt, so mnß man etwas haben, worin diese sich
bilden, etwas Lustartiges, einen Aether . Wir wären hiernach genöthigt,
den Weltraum überhaupt als mit Aether ausgefüllt anzusehen.

Aehnliche Bewandtniß hat es mit der Wärme: anch sie bedarf eines Trä¬
gers , um sich im Raume fortzupflanzen; daß derselbe Aether, der die Licht¬
wellen zu uns bringt , auch die Wärme in gleicher Weise fördert, darf wenig¬
stens ohne Untersuchung kaum vorausgesetzt werden.

Es gab eine Zeit, wo man nach allen vorliegenden Erfahrungen von dem
Lichte und der Sonnenwärme hätte sagen können, sie jeien Kräfte, die in der
Ferne wirken, Kräfte , die im Augenblicke über unendliche Räume sich ver¬
breiten: als man aber durch weitere Forschung erkannt hatte, daß sie von Punkt
zu Punkt sich fortpflauzen, und allerdings einer Zeit dazu bedürfen, da fand
die Idee einer in der Ferne wirkenden Kraft — wie wir uns jetzt die Gra¬
vitation vorstellen — auf diese Klaffe von Phänomenen keine Anwendung
mehr. Ob uicht auch eine Zeit kommen wird, wo man die Gravitation
als etwas Fortgepflanztes — als eine Strömung — erkennen, und einen Trä¬
ger, vielleicht denselben Aether — braucheu wird, möchte nicht gerade als
ausgemacht jetzt noch zu betrachten sein, und einige Wirkungen, diL wir wahr¬
nehmen, — z. B. die abnehmende Geschwindigkeit der Mondbewegung —
könnten wir einer solchen Ursache beimessen. Auch begegnen wir hier der
charakteristischen Thatsache, daß stets große Anziehungskraft mit großer Licht-
eutwickeluug verknüpft ist. Vorläufig indessen ist kein hinreichender Grund zur
Annahme eiuer solchen Hypothese vorhanden; und den Aether hätten wir nur
anzunehmen in der Lsteise, daß er den Bedingungen der Fortpflanzung des
Lichts und der Wärme entspreche.

Es ist kaum nöthig zu bemerkeu, daß in dieser Untersuchung erst der An^
fang gemacht ist. Mau nimmt einen elastischen Aether an, um die Fortpflan¬
zung gewisser Wirkungen zu erklären: ist aber wirklich ein Aether vorhanden,
so wird sich seine Existenz dnrch verschiedene Umstände knnd geben müssen.
Eine elastische Flüssigkeit müßte sich in den Raum zerstreuen, wenn sie nicht
durch irgend einen Körper angezogen und zusammengehalten würde, wie unsere
Lust durch die Erde angezogen wird. Gibt man dies einmal zu, so folgt, daß
näher am Mittelpuukte der Anziehung der Aether dichter sein muß, als in
großer Entfernung davon, und da die Richtung und Geschwindigkeit der Wel¬
lenfortpflanzungvon der Dichtigkeit des Mittels abhängt, so folgt ferner, daß
das Licht sich nicht in allen Tbeilen des Raumes in gerader Linie sortpflanzen
könne. Endlich wird es nothwendig werden, mehrere Mittelpunkte der An¬
ziehung — vielleicht eben so viele als es selbstleuchtende Körper gibt — anzu¬
nehmen. Auf solche Weise wird die Fortpflanzung des Lichtes, die uns jetzt
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so höchst einfach erscheint, eine sehr verwickelte Frage , zu deren Lösung wahr¬
scheinlich genauere Beobachtungs- Mittel gehören, als wir jetzt noch besitzen.

48 . Der Aether als widerstehendes Mittel . Noch eine an¬
dere, wenn auch problematische, Thatsache scheint uns in die Notwendigkeit zu
versetzen, den Weltraum mit irgend einer lnstartigen Substanz auszufüllen.
Encke hat bei Berechnung des Kometen, der seinen Namen trägt , gefunden,
daß die Umlaufszeit beständig abnimmt, als wenn die Bewegung sich beschleu¬
nigte , und daß die Beschleunigung gerade in dem Verhältnisse fortschreitet, wie
es sem müßte , wenn der Komet in einer widerstehenden Flüssigkeit sich zu
bewegen hätte *). Auffalleud ist es freilich, daß die Bewegung des Halley ' -
schen Kometen keine Spur eines solchen Widerstandes gezeigt hat.

Auch an den Planeten hat man bisher keine verzögernde Einwirkung er¬
kannt. Letztere Thatsache ließe sich zwar allenfalls genügend erklären, da man
annehmen könnte, oder vielmehr annehmen müßte, daß der Aether um die
Soune nach gleicher Richtung wie die Planeten sich bewege: dagegen sollte an
den Monden, die in diesem herumströmenden Aether bald vorwärts, bald rückwärts
sich zu bewegen haben, eine Einwirkung sich zeigen, wovon ebenfalls keine Spur
bisher zu bemerken gewesen ist. Man darf übrigens nicht vergessen, daß die Kräfte,
welche auf die Kometen einwirken, noch nicht mit hinreichender Sicherheit er¬
mittelt sind; daß auch Störungsrechnungen so viele Schwierigkeit und Weit¬
läufigkeit darbieten, daß man sich gerade nicht darüber zu wuudern hätte,
wenn nicht in allen Fällen die erforderliche Vollständigkeit wäre erreicht worden.
Die Aufklärung der hier angeregten, höchst wichtigen Fragen bleibt der Zukunft
Vorbehalten.

49 . Das Zodiakallicht . Wir haben noch des Zodiakallichtes zu
erwähnen, das ebenfalls durch irgend etwas Materielles — Lnft- oder Dnnst-
artiges — veranlaßt sein muß. Den Meisten ist das Zodiakallicht- Licht —
jener belle Streifen , der bei uns besonders vom Febr . bis Apr . an heitern
Abenden in Westen, Morgens in Osten sich kegelförmig erhebt und nahe bis
zum Zenith hinaufreicht — aus eigener Anschauung bekannt: um aber das
Phänomen richtig aufzufassen, muß man die Beobachter hören, die es in der
heißen Zone zu sehen Gelegenheit gehabt haben. „Seit 3 oder 4 Nächten",
sagt der hochgefeierte Verfasser des „Kosmos," (zwischen1()o und 14" nördli¬
cher Breite) sehe ich das Zodiakallicht in einer Pracht , wie es mir noch nie
erschienen ist. In diesem Theile der Südsee ist, auch nach dem Glanze der
Gestirne und Nebelflecken zu nrtheilen, die Durchsichtigkeit der Atmosphäre wun¬
dervoll groß. Vom 14. bis 19. März war sehr regelmäßig ^ Stunden , nach¬
dem die Sonnenscheibe sich in das Meer getaucht hatte , keiue Spur von Thier¬
kreis- Lichte zu sehen, obgleich es völlig finster war. Eine Stunde nach Son¬
nenuntergang wurde es auf einmal sichtbar., in großer Pracht zwischen Alde¬
baran und den Plejaden am 18. Marz 39° 5' Höhe erreichend. Schmale
langgedehnte Wolken erscheinen zerstreut in lieblichem Blau , tief am Horizont,
wie vor einem gelben Teppich. Die obern spielen von Zeit zu Zeit iu buuteu
Farben. Man glaubt , es sei eiu zweiter Untergang der Sonne . Gegen diese
Seite des Himmelsgewölbeshin scheint uns dann die Helligkeit der Nacht zu¬
zunehmen, fast wie im ersten Viertel des Mondes. Gegen 10 Uhr war das
Zodiakallicht hier in der Südsee gewöhnlich schon sehr schwach, nm Mitternacht

*) Der Widerstand des Aethers hält die Bewegung des Kometen auf , so daß er nicht
so weit , als es sonst der Fall wäre , von der Sonne sich entfernt : die Folge davon ist , daß
er früher in die Sonnennähe ^wieder zurückkommt.
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sah ich nur eine Spur desselben. Wenn es den 16. März am stärksten leuchtete,
so ward gegen Osten ein Gegenschein von mildem Lichte sichtbar."

Diese merkwürdige Erscheinung ist von Einigen einer sehr abgeplatteten
Dunsthülle der Sonne zugeschrieben worden ; Andere haben einen flachen Dunst¬
ring zwischen der Bahn der Venus nud des Mars angenommen. Die erstere
Erklärungsweise ist unzulässig , da nach mechanischen Gesetzen die Sonnen - At¬
mosphäre nicht in solchem Maße abgeplattet sein kann : in Beziehung auf die
zweite hebe ich uur den Umstand hervor , daß, weun sie begründet wäre , ein
Beobachter am Aequator und eiu Beobachter iu unserer geographischen Breite
das Phänomen zn derselben Zeit , aber nicht genau in derselbe« Gestalt und
an derselben Stelle des Himmels sehen sollten. Nun scheint ans den freilich
wenig zahlreichen Angaben , die wir besitzen, entschieden hervorzugehen , daß das
Zodiakallicht in den verschiedenen Breiten nicht zu gleicher Zeit , aber au der¬
selben Stelle uud in derselben Gestalt sich zeigt.

Wäre es erlaubt , zu. den bereits vorhandenen Hypothesen eine neue hinzu¬
zufügen, so würde ich auf die Ähnlichkeit des Zodiakallichtes mit den Kometen -
Schweifen aufmerksam machen. Wie die Kometen den Dunst des Schweifes ,
der viele Millionen Meilen sich entfernt hat , wieder an sich bringen , ist mir
nicht wohl begreiflich: daß diese Materie im Welträume sich zerstreue, und nach

ch und nach die Kometen sich auflösen, ist wiederum weder durch Beobachtung her¬
gestellt , noch der Analogie angemessen, welche uus überall das Weltsystem als
stabil und unveränderlich zeigt. Es müßte also das , was im Kometen- Schweise
lenchtet, demWeltraume angehören , sich bloß entzünden am Kometen, und
von der Sonne hinausfliegen . In diesem Falle wäre aber die Annahme zu¬
lässig, daß auch an den Planeten eine ähnliche Lichtentwickelnng stattfinde, und
als solche könnte man das Zodiakallicht betrachten . Die Thatsachen reichen
nicht hin , eine Bestätigung oder eine Widerlegung zu begründen , und wir
müssen vorläufig uns damit begnügen , das Zodiakallicht unter die problemati¬
schen Erscheinungen einzureihen.

Es scheint mir nicht unwichtig , die Bemerkung hier noch beiznfügen , daß ,
während ich selbst in München häufig Gelegenheit gehabt habe, das Zodiakal¬
licht in großer Intensität zn sehen, Muu cke in Heidelberg , seiner Versiche¬
rung zufolge, es niemals wahrzunehmen vermochte. Es würde darnach die
Vermnthung entstehen können, daß das Zodiakallicht von der Oertlichkeit
abhänge , was mit den übrige » Eigeuthümlichkeiten dieses Phänomens gerade kei¬
neswegs unverträglich wäre . Daß eine ähnliche Abhängigkeit bei dem Nord¬
lichte stattfindet , halte ich sür höchst wahrscheinlich, da ich häufig bei magneti -
schen Störungen , wo ich mit aller Aufmerksamkeit am Himmel nachsah, in der
Erwartung , ein Nordlicht wahrnehmen zu können , keine Spur bemerkte, wäh¬
rend anderwärts , uameutlich in Parma und Brüssel , die Erscheinung deutlich
sich zeigte.

50 . Sternschnuppen nnd Meteorsteine . Von allen vermntheten
kosmischen Existenzen hat keine so sehr die Aufmerksamkeit der Physiker und
Astronomen neuerer Zeit beschäftiget, wie die Sternschnuppen und Meteor¬
steine. Daß meteorische Massen von Zeit zu Zeit uud iu verschiedenenLändern
vom Himmel gefallen sind , ist eine Thatsache , wofür die nnzweifelhaftesten Be¬
weise vorliegen . Man könnte im ersten Augenblicke ans den Gedanken kommen,
daß , da größere und kleinere Massen durch Stürme und Wirbelwinde in die
Höhe gehoben und auf große Entfernungen fortgetragen werden, wir hier mit
einem ganz leicht erklärbaren Phänomen zu thuu hätten . Die so angedeutete
Erklärung erscheint indessen nicht zulässig, weil die Meteorsteine eine ganz eigene
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Zusammensetzung haben , die bei irdischen Massen nicht vorkommt. Da übrigens -
die Bestandteile sämmtlich der Erde eigen sind , und nur die Zusammensetzung
von irdischen Massen abweicht, so sind Einige auf die Meinung gekommen, daß
die Stoffe in die Luft erhobeu werden , und durch Hülfe chemischer und elek¬
trischer Kräfte , die bekanntlich in der Atmosphäre vorhanden sind, in Verbin¬
dung treten . Gerade die Möglichkeit dieser Annahme zu leugnen , möchte be¬
denklich sein, so lange man bloß die Meteorsteine betrachtet . Man muß aber
bei allen Erklärungen die Gesammtheit verwandter Erscheinungen zusammen¬
fassen: und in dieser Beziehung haben wir noch auf die Sternschnuppen
nnser Augenmerk hier zu richten. Ganz dieselben Erscheinungen , wie die Me¬
teorsteine — eine plötzliche Entzündung , einen langen Lichtstreifen, der die Bahn
bezeichnet, uud wiederum ein schnelles Verloschen — bieten uns die Stern¬
schnuppen dar . Um zu entscheiden, in wie serne sonst beide Phänomene Über¬
einstimmendes haben , wollen wir die Resultate der bisherigen Beobachtung
etwas näher untersuchen : diese können nach Quetelet auf folgende Sätze
zurückgeführt werdey :

1) Man sieht die Sternschnuppen zu alleu Jahreszeiten , in allen Him¬
melsgegenden , sie bewegen sich nach allen Richtungen ; im Mittel treffen 16
solche Erscheinungen auf die Stunde . Ihre Geschwindigkeit ist von 6 bis 7
Meilen in der Sekunde , also uugesähr der Geschwindigkeit der Erde in ihrer ß
Bahn gleich. Ihre Höhe beträgt im Mittel 16 bis 20 Meilen ; indessen gibt
es einige , die nur eine Höhe von 5 — 6 Meilen haben , während andere
in einer Höhe von mehr als 100 Meilen erscheinen, also weit außerhalb un¬
serer Atmosphäre sich befinden.

2 ) Es gibt besondere Sternschnuppen - Erscheinungen (Sternschnuppen -
Nächte) , die sich von den gewöhnlichen durch mehrere Eigenthümlichkeiten aus¬
zeichnen, und zwar vorzugsweise dadurch, daß sie auf bestimmte Tage des Jah¬
res treffen , daß die Sternschnuppen meinem bestimmten Punkte des Himmels
sich eutzüudeu , und in einer bestimmten Richtung sich bewsgeu. Die Stern¬
schnuppen - Epochen fallen im Mittel auf den 12 . Nov . nnd den 10 . Aug., je¬
doch so, daß sie ein paar Tage früher oder später eintreffen können: die Punkte
des Himmels sind / des Löwen (am 12 . Nov .) und L der Giraffe (am 10.
Ang .) : die Hauptrichtung ist für beide Epochen gleich nnd geht von N 0 . nach
8 also in beiden Fällen parallel mit dem Wege , den die Erde eben in
ihrer Bahn beschreibt.

Dies sind die Erfahrnngssatze , welche aus den bisherigen Beobachtungen
gefolgert werden können. Vergleicht man sie mit den von Qnetelet gegebe¬
nen Sternschnuppeuverzeichnissen , so zeigt sich, daß erst vom Jahre 1799 an-
fangend die oben bemerkten jährlichen Epochen sich nachweisen lassen; ferner
entnimmt man daraus , daß sie in der neuesten Zeit weniger regelmäßig einzn-
treffen Pflegen , als es in den ersten drei oder vier Decennien dieses Jahrhun¬
derts der Fall war . Was die Zahl der ausgezeichneten Sternschnuppen be¬
trifft , so treffen iu 42 Jahre »

28 Steruschuuppennächte auf den Monat August,
14 „ „ „ auf den Monat November ,
21 „ „ „ auf andere Monate .

Es folgt entschieden hieraus , daß es sich uicht um ein ganz regelmäßig
wiederkehrendes Phänomen handle .

Sind die Sternschnuppen gleichbedeutend mit den Meteorsteinen , so ha¬
ben wir als uothwendige Folge anzunehmen , daß sie nicht irdischen Ursprun¬
ges sind, daß sie frei , wie die Planeten , im Raume sich bewegen , daß sie end-
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lich eine oder mehrere Zonen einnehmen, durch welche die Erde in ihrem jähr¬
lichen Umlaufe hindurchkommt. Freilich wäre noch nachzuweisen, daß die Stern¬
schnuppen Meteorsteine sind , und nicht etwa electrische Entladungen , denen
keine Materie zu Grunde liegt : denn merkwürdig bleibt es immer , daß selbst
da , wo Sternschnuppen gleichsam in dichtem Regen sich zeigten , nie ein Kör¬
per , der zur Erde gefallen wäre , wahrgenommen worden ist. Merkwürdig ist
es ferner , daß eine Menge kleiner Massen , die sehr nahe an einander sein
müssen, in einer Zone so lange sich haben herumbewegen können, ohne in eine
einzige Masse zusammengezogen zu werden. Endlich bedürfen wir einer eigenen
Hypothese noch, um zu erklären , wie in einer Höhe, wo keine Luft sich befindet,
oder wo die Luft unendlich dünu sein muß, eine Entzündung zu Stande
kommen kann. Dessen ungeachtet ist die Annahme kosmischer Massen so natür¬
lich — besonders wenn man die später entwickelte Entstehungstheorie des Pla¬
netensystems berücksichtiget*) — , daß hent zu Tage alle großen Autoritäten ,
A. v. Humboldt an der Spitze , zu dieser Hypothese sich bekennen. Eine
ununterbrochene und systematisch fortgesetzte Beobachtung der Phänomene kann
Mein zu einer genügenden Entscheidung führen .

1 5. Stellung ' des Sonnensystems im Welträume .

51 . Das Sonnensystem bewegt sich im Raume vorwärts .
Es ist zwar sehr wahrscheinlich, daß die verschiedenen Theile des Weltraumes
ihr Eigentümliches haben mögen, nnd daß von dem Bestehenden gar Manches
mit diesen Eigentümlichkeiten Zusammenhänge , so z. B . nimmt Poisson die
Wärme als sehr ungleich in den verschiedenen Theilen des Raumes an , und
erklärt dadurch einige Wärmeverhältnisse unsers Planeten ; im Allgemeinen kön¬
nen wir indessen hier Nichts weiter thnn , als etwa Vermuthungen aussprechen,
denen keine eigentliche Begründung jetzt noch gegeben werden kann.

Die einzige Thatsache , die hinsichtlich unserer Stellung im Welträume als
entschieden betrachtet werden darf , ist diese, daß wir nickt an demselben Punkte
stehen bleiben , sondern von Jahr zn Jahr im Raume fortrücken. Wir werden
später , wenn von dem Fixsternsystem die Rede sein wird , sehen, daß eine ge¬
sicherte Fortdauer des Universums unmöglich wäre , wenn nicht jeder einzelne
Stern eine bestimmte Bahn und eine Bewegung im Ranme hätte : daraus solgt,
daß unsere Sonne , die ebenfalls zu den Fixsternen gehört , stetig im Raume
fortschreiten muß , wobei es jedoch von vornherein nicht abzusehen ist, ob die
Bewegung durch die vorhandenen astronomischen Hülssmittel merklich oder meß¬
bar sein wird . Die eben erwähnten Betrachtungen haben übrigens nicht die
erste Veranlassung gegeben / eine Bewegung der Sonne zu vermnthen ; denn
noch lange , ehe die Ansichten über die Verhältnisse des Fixsternhimmels die
Festigkeit gewonnen hatten , die ihnen jetzt allgemein zugestanden wird , hat man
die wahrgenommenen Bewegungen der Sterne durch eine Bewegung der Sonne
zu erklären gesucht. Stellen wir uns vor , daß das Sonnensystem nach einer

*) Sind wirklich kosmische Körper von der oben beschriebenen Art im Welträume vorhan¬
den, so wäre es der Analogie angemessen, anzunehmen, daß sie nicht bloß um die Sonne ,
sondern auch um die Fixsterne in größerer oder geringerer Anzahl herumgehen. Falls ihre
Anzahl beträchtlich ist, so sollte man glauben , daß ihre Existenz sorgfältiger Beobachtung nicht
entgehen könne, weil sie das Licht reflectiren und wenigstens einen Hellen Schein hervorbrin-
gen , auch das Licht der Gestirne nach Umständen mehr oder weniger verdunkeln müßten.
( Siehe §. 102 und §>108 Nebelfleckenverzeichniß Nr . 73.)
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bestimmten Gegend des Himmels sich gleichförmig fortbewegt, so werden die
Erscheinungen eintreten, die bei irdischen Ortsverändernngen wohl Jeder wahr¬
zunehmen Gelegenheit gehabt hat : die Gegenstände vor uns werden größer,
und treten aus einander, hinter uns scheint sich Alles zusammenzuziehen, und
links und rechts weichen die Gegenstände zurück. Als Bedingung bei diesen
Erscheinungen wird erfordert, daß die Gegenstände selbst an und für sich un¬
beweglich seien; und diejenigen, die zuerst auf die Sonne die Anwendung mach¬
ten, setzten auch solches bei deu Fixsternen voraus. Es ist jetzt außer Zweifel,
daß die Voraussetzung nicht begründet ist; gleichwohl läßt sich nachweisen, daß,
wenn viele Sterne zugleich iu Rechnung genommen werden, der Einfluß ihrer
eigenen Bewegung im Endresultate verschwindet. Die Bahnen der Fixsterne
selbst liegen in verschiedenen Ebenen, nnd die Bewegung für eiuen gegebenen
Augenblick geht nach verschiedenenRichtungen. Vereiniget man also eine größete
Anzahl von Sternen zu einer einzigen Gruppe , so werden die einzelnen Be¬
wegungen darin sich aushebeu, oder compensiren, und im Mittel die Grnppe
als unbeweglich zu betrachten sein. Es ist dies übrigens nicht eine Sache , die
schlechtweg angenommen werden darf , sondern immer genau nachgewiesen wer¬
den muß, dnrch Vergleichung mehrerer Gruppen : die eigenen Bewegungen
find als aufgehoben zu betrachte» , weun verschiedene Gruppe» ein über¬
einstimmendes Resultat geben. Aus diesem Wege hat Argelauder und
nach ihm O. Strnve nachgewiesen, daß uusere Soune sich gegen das Stern¬
bild des Hercules *) bewege, und mit solcher Geschwindigkeit, daß die näch¬
sten Sterne links und rechts (nach der obigen Vorstellung) nm */z Secuude
jährlich zurückweichen. Verbindet man hiemit das Resultat von Peters , daß
die nächsten Sterne 986,000 Sonnenweiten von uus eutferut siud, so ergibt
sich die jährliche Bewegung der Sonne im Raume zu 33 ^ Mill. Meileu. Es
ist möglich, daß die Größe der Bewegung durch künftige Beobachtung einige
Modification erleiden kann, aber die Bewegung selbst, nach der oben bczeich-
neten Richtung, gehört zu den vollkommen erwiesenen Resultaten der Astro¬
nomie, und ist zugleich sür die Erdbewohner vom höchsten Interesse. Wenn
auch Jahrtausende vergehen werden, bis die Erde einen beträchtlich verschiede¬
nen Standpunet im Welträume erlangt, neue Aussichten in den Bau des Uni¬
versums sich eröffnen, neue Verhältnisse menschlicher Existenz (vorzugsweise in
Beziehung auf Licht und Wärme) eintreten , so kann doch ein solcher Erfolg
jetzt schon mit Bestimmtheitvorausgesagt werden.

IV. Verhältnisse und Beschaffenheit der einzelnen Körper
nnsers Sonnensystems .

1. Die Sonne.

52 . Größeder Sonne , Kern , leuchtende Hülle . Ein Blick auf
die beigegebene Zeichnung(Fig. 28) lehrt ohne weitern Beweis, daß die Sonne

*) Der Puuct , nach welchem die Bewegung der Sonne gebt , ist zwischenn und ^
des Hercules , nnd hat die gerade Aufsteigung259° 35' , und die Abweichung 84°34 ' nördlich.
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